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EDITORIAL/157: Nebelpoeme (SB)





Wochendruckausgabe 157 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
16.11.2019
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Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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RUNDSCHREIBEN/002: Liebe Leserin, lieber Leser (SB)

Ankündigung der Wochendruckausgabe 158 der Online-Tageszeitung Schattenblick



Stelle-Wittenwurth, den 14. März 2020


Liebe Leserin, lieber Leser,

die Fortsetzung der regelmäßigen Erscheinung unserer
Wochendruckausgabe der Online-Tageszeitung Schattenblick
wird aus technischen Gründen leider erst ab Samstag,
den 6. Juni 2020 möglich sein.

Bis dahin wünschen wir Ihnen ergiebige Information und viel Spaß
beim Lesen und Stöbern in unserer Online-Tageszeitung Schattenblick
und ihren Archiven unter www.schattenblick.de.


Mit den besten Grüßen in Vertretung Ihrer Schattenblick-Redaktion,

Helmut Barthel

14. März 2020
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INFOPOOL / MUSIK / BRENNPUNKT





PROTEST/007: Musikszene - Grup Yorum im Hungerstreik ... (Initiative Freiheit)

Freiheitsinitiative Grup Yorum und Mustafa Kocak - 29. April 2020

Aufruf von Grup Yorum an Justizminister und Innenminister in der Türkei:

Wir appellieren an das Justizministerium und an das Innenministerium, um
eine Lösung für den Todesfasten-Widerstand herbeizuführen und weitere
Todesfälle zu vermeiden.



Wir sind die größte revolutionäre Musikgruppe in der Türkei und
weltweit. Seit 35 Jahren haben wir in unserem Land und in der ganzen
Welt unzählige Konzerte gegeben und Millionen von Menschen
zusammengeführt. Und wir haben nicht gezögert, für unsere Künste Opfer
zu bringen. Unsere Produktivität und Entschlossenheit hat uns bis
hierher gebracht.

Wir haben sowohl das Konzert mit den meist verkauften Eintrittskarten
als auch das eintrittsfrei zugängliche Volkskonzert mit der höchsten
BesucherInnenzahl abgehalten. Wir haben unsere Lieder für die Völker
gemacht, wir sind Teil des Volkes geworden.

Aber in den letzten 5 Jahren konnten wir nicht mehr auftreten.
Und unsere Bandmitglieder werden regelmäßig bei Razzien in unserem
Kulturzentrum verhaftet. Sie ließen uns keine andere Möglichkeit, als
den Tod in Kauf zu nehmen, um die Freiheit zu erlangen, unsere Kunst zu
machen. Helin wurde zur Märtyrerin, damit sie ihre Lieder frei singen
kann. Unser Widerstand wird nicht ohne ein konkretes Ergebnis enden.
Bassist Ibrahim Gökçek, der sich im Todesfasten-Widerstand befindet,
ruft auf:

Machen Sie eine Zusage für ein Konzert mit Datum und Ortsangabe;
lassen Sie unser Mitglied Ali Araci, der morgen eine Zwischenverhandlung
haben wird, sowie Sultan Gökçek, deren Anhörung am 20. Mai stattfinden
wird und alle unsere inhaftierten Mitglieder frei.

Das ist der Weg, um die Todesfälle zu stoppen.

Wir bitten weder um Gnade noch um Gewissen.

Wir wollen einfach Gerechtigkeit. Tun Sie, was das Gesetz verlangt und
stoppen Sie die Todesfälle.

Wir haben auch einen Aufruf an unsere Künstlerfreunde:

Rufen wir die Ministerien an und fragen wir, warum die Forderungen von
Grup Yorum nicht erfüllt werden.

Seid die Stimme von Grup Yorum, stoppen wir die Todesfälle.

GRUP YORUM


Anmerkung:

Wegen Corona wurde der Prozess des Grup Yorum-Mitglieds Ali Araci heute
abgesagt. Weitere Infos folgen...

 * 

Quelle:

Initiative Freiheit



veröffentlicht im Schattenblick zum 30. April 2020 
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/718: Klimakampf und Kohlefront - Demoverbot hergeholt begründet ... ("Alle Dörfer bleiben!")

Bündnis "Alle Dörfer bleiben!" - Pressemitteilung vom 30. April 2020

"Unsere nächste Menschenkette ist schon in Planung"

Gericht verbietet Demonstration gegen Tagebau - Bündnis kündigt neue Aktion
an



Aachen - Das Verwaltungsgericht Aachen hat eine für den heutigen Tag
geplante Demonstration von "Alle Dörfer bleiben" untersagt. Das Bündnis von
Tagebau-Betroffenen hatte für maximal 50 Teilnehmende eine Menschenkette
mit drei Metern Abstand und Mundschutz am Rande des Tagebaus Garzweiler
angemeldet. Das Gericht rechtfertigte die Entscheidung unter anderem damit,
dass eine Demonstration am Vorabend des 1. Mai eine "Attraktion" darstelle.
Weiter heißt es in der Begründung, dass es für den Protest keinen Grund zur
Eile gebe, da RWE ja auch in Zukunft noch Kohle abbaue. Anwohnende der
bedrohten Dörfer zeigen sich bestürzt über die Begründungen des Gerichts.
"Alle Dörfer bleiben" will zeitnah erneut eine Menschenkette anmelden.

"RWE baggert Tag und Nacht und hält seit Beginn der Corona-Krise frontal
auf unser Dorf zu - und das obwohl momentan kaum noch Kohle verbrannt wird.
Dennoch ist das Gericht der Meinung, es sei uns zuzumuten, in dieser
Situation auf unser Versammlungsrecht zu verzichten. Das ist unglaublich.
Für uns ist auf jeden Fall klar: Wir lassen uns nicht kleinkriegen, unsere
nächste Menschenkette ist schon in Planung", so Helmut Kehrmann aus
Keyenberg.

Sabine Hollax aus Holzweiler ergänzt: "Ich habe Angst um unsere Demokratie,
wenn in Krisenzeiten derart massiv und willkürlich in die Grundrechte der
Bürger eingegriffen wird. Besonders merkwürdig sind die Ausführungen des
Gerichts dazu, dass wir keine drei Meter Abstand einhalten könnten, weil
wir die zwischen uns gespannten Bänder verlieren oder 'durchhängen' lassen
könnten. Das wirkt, als hätten die Richter krampfhaft nach Gründen gesucht,
den Protest zu verbieten. Gleichzeitig will die Landesregierung NRW
verkaufsoffene Sonntage einführen. Es geht offenbar immer nur um's Geld,
sei es das von RWE oder das in den Einkaufszentren."

David Dresen aus Kuckum ist fassunglos: "Das Gericht verwehrt uns mit
fadenscheinigen Gründen ein Grundrecht. So behaupten die Richter, es
könnten viele Leute kommen. Wir haben im Internet und in der Presse jedoch
klar gesagt, dass niemand zur Menschenkette kommen soll, weil wir die 50
Leute selbst voll bekommen. Die Stadt Köln hat in den letzten neun Tagen 16
Versammlungen genehmigt, obwohl sich in einer Großstadt viel leichter große
Menschenansammlungen bilden als auf einer Landstraße am Tagebaurand!"

Anwohnende der bedrohten Dörfer am Tagebau Garzweiler hatten für Donnerstag
den 30. April eine Protestveranstaltung am Rande der Kohlegrube angemeldet.
Unter dem Motto "Abstand halten - zu Virus und RWE" wollten sie um 18 Uhr
zu einer "Menschenkette mit Maß" zusammenkommen - mit Mundschutz und drei
Metern Abstand zwischen den Teilnehmenden. Die Aktion sei nötig, weil RWE
im Schatten der Corona-Krise immer schneller auf die Dörfer zu baggere und
Abrissarbeiten vornehme, so das Bündnis "Alle Dörfer bleiben".


Meldung der Stadt Köln zu Corona-kompatiblen Versammlungen:

https://www.koeln.de/koeln/nachrichten/polizeimeldungen/mehrere_versammlungen_angemeldet__polizeieinsatz_am_1_mai_2020_1146773.html




Alle Dörfer bleiben!

www.alle-doerfer-bleiben.de/

https://twitter.com/AlleDoerfer

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 30.04.2020

"Alle Dörfer bleiben!"

Internet: www.alle-doerfer-bleiben.de
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KOHLEALARM/717: Klimakampf und Kohlefront - der Weg vor den Richter ... ("Alle Dörfer bleiben!")

Bündnis "Alle Dörfer bleiben!" - Pressemitteilung vom 28. April 2020

"Alle Dörfer bleiben" klagt Demonstrationsrecht ein

Trotz Einhaltung aller Schutzmaßnahmen: Ordnungsamt untersagt
Menschenkette



Erkelenz. Das Bündnis "Alle Dörfer bleiben" reicht Klage gegen ein
Demonstrationsverbot ein. Das Ordnungsamt Erkelenz hatte am Montag eine
Versammlung am Garzweiler-Tagebau untersagt, mit der die Initiative gegen
den ungebremsten Abriss der dortigen Dörfer durch RWE protestieren will.
Die Menschenkette "Abstand halten - von Virus und RWE" ist für Donnerstag,
den 30. April angesetzt und soll unter Einhaltung aller
Corona-Schutzmaßnahmen stattfinden.

Alle Teilnehmenden der Menschenkette "Abstand halten" sollen
Mundschutzmasken tragen und drei Meter Abstand zueinander halten. Die
Organisator*innen haben die Versammlung für maximal 50 Personen angemeldet.
In Verlautbarungen auf Webseite, Twitter und Facebook bittet "Alle Dörfer
bleiben" zudem ausdrücklich darum, nicht persönlich zur Demonstration zu
kommen, damit die maximale Personenzahl nicht überschritten wird. Man
bekomme die 50 Teilnehmenden mit Menschen aus den Dörfern voll.

"Shoppen erlaubt, demonstrieren nicht? Wir können bei unserer Menschenkette
auf der Landstraße viel leichter Abstand halten als in den Kaufhäusern, die
nun wieder öffnen dürfen. Wir halten uns an alle verordneten Auflagen, aber
unsere Grundrechte werden trotzdem missachtet. Das ist ein Skandal! Dagegen
gehen wir vor Gericht", kommentiert David Dresen aus dem bedrohten Dorf
Kuckum.

Britta Kox aus Berverath ergänzt: "Wir wollen auch lieber Zuhause bleiben,
aber während alle mit Corona beschäftigt sind, reißt RWE in Lützerath
Häuser ab und lässt seine riesigen Bagger Kurs auf Keyenberg nehmen. Dabei
ist Braunkohle-Strom das Letzte, was die Welt gerade braucht. Doch anstatt
dass die Landesregierung den klimaschädlichen Kohleabbau stoppt, hindert
sie uns daran, uns zu wehren."

Das Bündnis "Alle Dörfer bleiben" fordert den sofortigen Stopp aller
Zwangsumsiedlungen, aller Abrissarbeiten, Flächen- und Naturzerstörungen in
den Braunkohlerevieren. Es setzt sich für den Erhalt der vom
Braunkohlebergbau bedrohten Dörfer, den schnellstmöglichen Ausstieg aus der
Kohleförderung sowie die Einhaltung der Pariser Klimaziele ein.




Alle Dörfer bleiben!

www.alle-doerfer-bleiben.de/

https://twitter.com/AlleDoerfer

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 28.04.2020

"Alle Dörfer bleiben!"

Internet: www.alle-doerfer-bleiben.de
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KOHLEALARM/716: Klimakampf und Kohlefront - aus den Augen, aus dem Sinn wässern ... (Umweltgruppe Cottbus)

Umweltgruppe Cottbus e.V. - Pressemitteilung vom 27.04.2020

Tagebauflutung: Wasserspiegel im "Cottbuser Ostsee" sinkt offenbar



Cottbus. Seit Anfang April ist der Wasserstand im Cottbuser See offenbar
gesunken. Die GRÜNE LIGA sieht große flache Tagebauseen als im Klimawandel
nicht verantwortbar an. Während der Tagebaubetreiber LEAG am 1. April den
Füllstand mit 41 % angegeben hatte, liegt er lauf der Internetseite des
Unternehmens aktuell wieder bei 40 %, obwohl in der Zwischenzeit Grundwasser
aus der Umgebung und ca. 100.000 Kubikmeter Spreewasser in den See
geflossen sind.

"Große flache Tagebauseen sind mit der nötigen Anpassung an den Klimawandel
unvereinbar. Sollte der Wasserspiegel in diesem April wirklich durch
Verdunstung gesunken sein, wäre das dramatisch. Denn der geplante riesige
Flachwasserbereich ist noch gar nicht entstanden. Er wird in Trockensommern
ein Vielfaches an Wasser verdunsten als die bisher gefüllten Bereiche."
erklärt René Schuster von der GRÜNEN LIGA.

Schuster weiter: "Kommt es zu mehr als drei Trockenjahren, bevor der See
voll ist, würde das trockenste bisher diskutierte Szenario noch deutlich
unterschritten. Dann entzieht der See seiner Umgebung auch deutlich mehr
Grundwasser als bisher angenommen. Wenn sich grundlegende Annahmen der
Genehmigung als zu optimistisch erweisen, darf auch eine Umplanung kein
Denkverbot mehr sein. Auf keinen Fall dürfen in den heute noch aktiven
LEAG-Tagebauen weitere riesige Flachwasserseen geplant werden, nur weil das
die Betreiber weniger kostet."


Hintergrund:

Der 2015 beendete Tagebau Cottbus-Nord soll nach den Planungen des
Betreibers LEAG der größte künstliche See Deutschland mit einer riesigen
Verdunstungsfläche werden. Im April 2019 startete Ministerpräsident Dietmar
Woidke medienwirksam die Flutung als "Cottbuser Ostsee". Bereits nach zwei
Wochen wurde die Flutung wegen (absehbarem) Wassermangel wieder
unterbrochen. Der bisherige Füllstand des Sees ist überwiegend durch
Grundwasserzustrom entstanden. Die scheinbar hohe Zahl von 40 % kommt
dadurch zustande, dass die LEAG den Füllstand bezogen auf die
Wasserspiegelhöhe angibt. Bezogen auf das Wasservolumen liegt er deutlich
geringer. Das See soll später 126 Mio. Kubikmeter fassen, zusätzlich ist
der Porenraum der Tagebaukippe aufzufüllen.

Am 1. April hatte unter anderem die Lausitzer Rundschau von einem Füllstand
von 41 % berichtet, der Anteil aus der Spree wurde auf der LEAG-Homepage
mit 9,3 Mio. m� angegeben, inzwischen mit 9,4 Mio. m�.

Das im Antrag zur Seeflutung beschriebene "Trockenszenario" geht von drei
trockenen Jahren ohne Flutung und einer "anschließenden intensiven
Flutungsphase" aus. (Quelle: Planfeststellungsantrag von 2014, S. 86f)

Die Anlage flacher Seen über den von der Förderbrücke aufgeschütteten
Kippen ist offenbar für die Tagebaubetreiber die billigste Art der
Tagebaurekultivierung.


Links

Aktuelle Grafik der LEAG zum "Füllstand" des Sees:

https://www.leag.de/de/geschaeftsfelder/bergbau/cottbuser-ostsee/

Erwähnung der LEAG-Angabe von 41 % in der Lausitzer Rundschau vom 1. April
2020:

https://www.lr-online.de/lausitz/cottbus/trockenheit-flutung-des-cottbuser-ostsees-gestoppt-45083708.html

Kritik am Seekonzept (erschienen 2015)

https://www.kein-tagebau.de/images/_dokumente/_archiv/cottbuser_ostsee_infoblatt.pdf

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 27.04.2020

GRÜNE LIGA Bundeskontaktstelle Braunkohle

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de
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MUMIA/1023: Free Mumia - Rundbrief Mai 2020 (Berliner Free Mumia Bündnis)

Freiheit für Mumia - Freiheit für alle! - Rundbrief Mai 2020



Hallo,

hier kommen aktuelle Meldungen über den seit 1981 (!) gefangenen
Journalisten Mumia Abu-Jamal aus Pennsylvania, USA. Am 15. April 2020
gab es neben anderen Online Aktivitäten einen sog. "Twittersturm" mit
der Forderung nach Freilassung von Mumia und anderen von Covid 19
gefährdeten Gefangenen [1]. Am gleichen Tag erzählte ein
Telefondiensthabender Beamter des SCI Mahanoy Gefängnisses einem Anrufer
von Mumia fälschlicherweise, dass Mumia mit Atembeschwerden unter Verdacht
auf Coronaerkrankung in ein Krankenhaus eingeliefert worden sei. Die
Nachricht verbreitete sich in wenigen Stunden via Internet um die Welt.
Allerdings gibt es viele gut vernetzte Unterstützer*innen von Mumia, die
seit seiner Diabetes- und späteren Hepatitis-C Erkrankung einschlägige
Erfahrungen mit der zweifelhaften Informationslage des SCI Mahanoy gemacht
haben. Zahlreiche Anfragen im Gefängnis brachten die Leitung noch am selben
Abend dazu, Mumia trotz Verhängung der allgemeinen Isolationshaft aus
seiner Zelle zu holen, und ihm die Gelegenheit zu geben, mit einigen seiner
Unterstützer*innen telefonieren zu können: "Mumia Reporting In" (April 16,
2020) [2].

Am folgenden Morgen organisierten die US Solidaritätsbewegung eine
Online Pressekonferenz und fragte, was sich das Gefängnis von so einer
Falschinformation verspreche: "Pressekonferenz verurteilt die grausame
Falschmeldung der Gefängnisbehörde von Pennsylvania, Mumia sei an COVID
19 erkrankt" (17. April 2020) [3].

In den Gefängnissen der USA überstürzen sich die Ereignisse. Zwar haben
zahlreiche Bundesstaaten angekündigt, Gefangene aus den potentiellen
Todesfallen der Einsperrung zu entlassen, aber bisher sind weniger als
2% der Gefangenen wirklich entlassen worden. Am 20. April wurde bekannt,
dass in einem Gefängnis in Ohio 1800 Gefangene infiziert seien [4].

Mumia veröffentlichte im April trotz "Lockdown", also erschwerten
Einzelhaftbedingungen mehrere Beiträge im Zusammenhang mit der Pandemie:
zuerst kommentierte er den Zusammenbruch der neoliberalen Abläufe in dem
reichsten Land der Welt am 1. April 2020 auf Prison Radio: "Things Fall
Apart" [5].

Am 6. April 2020 ging Mumia auf das Versagen der Trumpregierung bei der
mangelnden Vorbereitung auf die Pandemie ein [6]. Am 11. April
veröffentlichte die Tageszeitung Junge Welt seinen
Beitrag in deutscher Übersetzung: »Waffen massiver Inkompetenz« [7].

Am 24. April, seinem Geburtstag, veröffentlichte Mumia neben drei
weiteren Berichten zu Gefängnisangestellten, dem Pennsylvania Supreme
Court (PSA) und der Frage, ob das gegenwärtige gesellschaftliche System
überhaupt in der Lage ist, die Menschen zu schützen, auch eine direkte
Botschaft an alle Unterstützer*innen: "A Message To My Supporters" [8].

Im März 2020 hätte die US Aktivistin Johanna Fernandez eigentlich eine
Rundreise durch 7 bundesdeutsche Städte gemacht, um über aktuelle
Entwicklungen im Fall des politischen Gefangenen Mumia Abu-Jamal aus
Pennslyvania zu berichten (http://freiheit-fuer-mumia.de/va2020jf.htm).
Aufgrund der Einschränkungen durch die Coronapandemie musste ihre
Reise leider verschoben werden. Mitte März 2020 begann sie, Teile ihres
geplanten Vortrags als kurze Videos zu filmen, die nun in deutscher
Übersetzung vorliegen. Im ersten Teil beschreibt sie die Auswirkungen
von Covid 19 in einem New Yorker Gefängnis:

https://archive.org/details/01-johanna-fernandez-on-covid-19-april-2020

Im zweiten Teil stellt sie den Journalisten und ehemaligen Black Panther
Mumia Abu-Jamal vor und beschreibt das politische Verfahren, in dem er
1982 verurteilt wurde: 

https://archive.org/details/02-bbp-mumias-trial-02

Im dritten Teil geht Johanna Fernandez auf die manipulierten Details der
Anklage gegen Mumia ein:

https://archive.org/details/03-evidence-and-an-opening


Zum weiteren Inhalt:

1. Meldungen aus der Bewegung & Presse

2. Solidarität mit Gefangenen


1. Meldungen aus der Bewegung & Presse

(Radio Aktiv Berlin) VVN/BdA: "1000 solidarische Grüße an dich, Mumia,
unser Ehrenmitglied" (30.04.2020)

https://radioaktivberlin.nostate.net/2020/04/30/vvn-bda-1000-solidarische-gruesse-an-dich-mumia-unser-ehrenmitglied/

(Workers World) On Mumia's birthday, global event honors political
prisoners (April 29, 2020) 

https://www.workers.org/2020/04/48035/

(Bundesweites FREE MUMIA Netzwerk) USA: Coronaerkrankungen und
Todesfälle in Gefängnissen (29 .04.2020)

http://www.freiheit-fuer-mumia.de/#marshallprojekt1

(Common Notions, Youtube Video) Mumia Libre! Mitschnitt der Online
Geburtstagsparty für Mumia Abu-Jamal (April 28, 2020)

https://www.youtube.com/watch?v=AH6mATEewsw

(Workers World) Mumia: A message to my supporters (April 27, 2020)

https://www.workers.org/2020/04/47967/?utm_source=rss&utm_medium=rss&utm_campaign=a-message-to-my-supporters

(Workers World) Happy birthday, Mumia! (April 27, 2020)

https://www.workers.org/2020/04/47970/?utm_source=rss&utm_medium=rss&utm_campaign=happy-birthday-mumia

(balin@s) Happy Birthday, dear Mumia - Free Them ALL! (24.04.2020)

http://mumia-hoerbuch.de/mumiadeutsch.htm#happybirthday66a

(Free Mumia Heidelberg) Videos: Geburtstagsgrüsse an Mumia Abu-Jamal
(24.04.2020) 

http://www.freiheit-fuer-mumia.de/geburtstagsgruesse.htm

(Rote Hilfe - OG Nürnberg) Rise Up and Resist - Mumia Abu-Jamal wird 66
(24.04.2020)

https://www.redside.tk/2020/04/24/rise-up-and-resist-mumia-abu-jamal-wird-66/

(M. Schiffmann) Video: The Pedro P. Polakoff Photos Showing How the
Police Framed Mumia Abu-Jamal (Apr 23, 2020)

https://www.youtube.com/watch?v=uRg9uPQUpvo&t=2s

(Workers World) Mumia Abu-Jamal supporters respond quickly to prison
hoax (April 21, 2020)

https://www.workers.org/2020/04/47861/?utm_source=rss&utm_medium=rss&utm_campaign=mumia-abu-jamal-supporters-respond-quickly-to-prison-hoax

(Bundesweites FREE MUMIA Netzwerk) Pressekonferenz verurteilt die
grausame Falschmeldung der Gefängnisbehörde von Pennsylvania, Mumia sei
an COVID 19 erkrankt (17. April 2020)

http://freiheit-fuer-mumia.de/#PM160420

(amig@s de mumia mexico) Mumia: 'Es como estar de nuevo en el pabellón
de la muerte o en el hoyo'. (2 de abril de 2020)

https://amigosdemumiamx.blog/2020/04/02/mumia-es-como-estar-de-nuevo-en-el-pabellon-de-la-muerte-o-en-el-hoyo/

(Bundesweites FREE MUMIA Netzwerk) Mumia: COVID 19 Lock-Down und sein
66. Geburtstag (1.04.2020)

http://www.freiheit-fuer-mumia.de/#mumiacovidlockdownand66


2. Solidarität mit Gefangenen

(nd) Gesundheitsrisiko Gefängnis - Die Coronazeit regt zur Reform des
US-amerikanischen Justizwesens an (25.04.2020)

https://www.neues-deutschland.de/artikel/1135893.corona-und-gefaengnis-gesundheitsrisiko-gefaengnis.html

#FreeOurPeople - Hunderte Menschen aus Philaldelphia fordern die
Freilassung der Gefangenen mit einem Autokorso (11.04.2020)

http://www.freiheit-fuer-mumia.de/#freeourpeople1

(Thomas Meyer-Falk) Aktuelle Zahlen zur Sicherungsverwahrung
(11.04.2020) 

https://de.indymedia.org/node/76707

(Göttingen) Besuch bei Gefangenen der JVA Rosdorf in Zeiten von
Corona-Besuchsverboten (11.04.2020) 

https://de.indymedia.org/node/76761

(Mint Press) New York Mobilizes Rikers Island Prisoners To Dig Mass
Graves for Coronavirus Victims (April 9, 2020)

https://www.mintpressnews.com/new-york-mobilizes-rikers-island-prisoners-to-dig-mass-graves-for-coronavirus-victims/266284/

(The Seattle Times) Police respond to disturbance involving hundreds of
inmates at Monroe Correctional Complex (April 8, 2020)

https://www.seattletimes.com/seattle-news/crime/police-respond-to-disturbance-involving-hundreds-of-inmates-at-monroe-correctional-complex/

(Radio Aktiv Berlin) Leonard Peltier: Repression und indigener
Widerstand in den USA (1.04.2020)

https://radioaktivberlin.nostate.net/2020/04/01/leonard-peltier-repression-und-indigener-widerstand-in-den-usa/


Wir hoffen, gut informiert zu haben.

Bitte verbreite diese Meldungen auch selbst weiter.

FREE MUMIA - Free Them All!

Viele Grüße

FREE MUMIA Berlin


Anmerkung

[1] http://www.freemumia.com/2020/04/twitter-storm-for-mumia/

dt. Übersetzung:

http://www.freiheit-fuer-mumia.de/#150420

[2] https://www.prisonradio.org/media/audio/mumia/mumia-reporting-358-mumia-abu-jamal

[3] http://freiheit-fuer-mumia.de/#PM160420

[4] https://www.npr.org/sections/coronavirus-live-updates/2020/04/20/838943211/73-of-inmates-at-an-ohio-prison-test-positive-for-coronavirus?t=1587679098600

[5] https://www.prisonradio.org/media/audio/mumia/things-fall-apart-204-mumia-abu-jamal

[6] https://www.prisonradio.org/media/audio/mumia/covid-19-weapons-mass-incompetence-200-mumia-abu-jamal

[7] https://www.jungewelt.de/artikel/376284.waffen-massiver-inkompetenz.html

[8] https://www.prisonradio.org/media/audio/mumia/message-my-supporters-153-mumia-abu-jamal

 * 
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AUSSICHTEN/8972: Und morgen, den 03. Mai 2020 (SB)

+++ Vorhersage für den 03.05.2020 bis zum 04.05.2020 +++
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Ein Sonnentag, so wie im Buche,

mit leichtem Wind aus Westen,

Jean-Luc, nach Regen auf der Suche,

probiert es mit den Resten.
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DOKUMENTATION/1743: ZDF - ZDFzeit "Deutschland von oben – 1945", am 05.05.2020 (ZDF)

Deutschland von oben – 1945

ZDFzeit-Dokumentation

Dienstag, 5. Mai 2020, 20.15 Uhr

Inhalt:

– Vorwort von Stefan Brauburger

– Stab und Inhalt

– Virtuelle Zeitreise 1945 durch die Trümmer-Stadt Frankfurt am Main



Blicke auf ein Trümmerland
Vorwort von Stefan Brauburger, Leiter der Redaktion Zeitgeschichte

Die Luftaufnahmen alliierter Flugzeuge, die Deutschland im Frühjahr 1945 überflogen, muten gespenstisch an, zeichnen ein geradezu apokalyptisches Bild. Eine schier unüberschaubare Trümmerwüste, die kein Ende nimmt. Nicht nur große Metropolen sind betroffen, wie Hamburg, Frankfurt oder Berlin. Weitaus kleinere Städte sind zerstört, Düren zum Beispiel scheint nahezu pulverisiert, nur noch vier Menschen leben dort bei Kriegsende. Die US-Besatzer empfehlen, die Stadt woanders neu aufzubauen. 
Zeugen solche Bilder von hemmungslos entfesselter Zerstörungswut der Alliierten, wie es die NS-Propaganda einst anprangerte – oder sind diese Aufnahmen nicht Sinnbild für das, was eigentlich geschehen war? Keine andere Macht in der Geschichte hat die Grundlagen der Existenz anderer Völker auf so mörderische Weise zu zerstören versucht und dabei letztlich auch die eigene aufs Spiel gesetzt wie Nazi-Deutschland.

Auf den totalen Krieg folgte die totale Niederlage. Alles war mit dem 8. Mai 1945 zusammengebrochen: der Staat, die Gesellschaft, die Moral. Das Hitler-Reich hatte den grausamsten Vernichtungskrieg und die schlimmsten Verbrechen seit Menschengedenken entfesselt und war vom Flächenbrand schließlich selbst heimgesucht worden. Das Ergebnis schien ganz der zynischen Prophezeiung seines Kriegsherrn zu entsprechen, der vorausgesagt hatte, dass die Deutschen mit ihm siegen oder untergehen würden.

Die Dimensionen dieses Weltenbrandes machen noch immer fassungslos. Mehr als 60 Millionen Leben forderte das Schlachten an den Fronten, in den zerbombten Städten, in der Mordmaschinerie des NS-Regimes. Nie zuvor haben Menschen auf so radikale Weise gezeigt, was sie ihresgleichen antun können.

Es war in jeder Hinsicht ein Totaler Krieg, der sich schließlich auch gegen Deutschland wendete. 17 Millionen deutsche Soldaten kämpften an den Fronten. Fast täglich entluden alliierte Bomberflotten ihre tödliche Fracht über deutschen Städten, Feuerstürme verwandelten viele davon in Schutthalden. "Wer Wind sät, wird Sturm ernten", schleuderte Churchill dem Aggressor Hitler entgegen, nachdem dieser Metropolen wie Coventry, London, Rotterdam und Warschau hatte bombardieren lassen. Ob bei der "Antwort" der Westmächte die Verhältnismäßigkeit gewahrt wurde, ist immer wieder ein Streitthema.

Wie aber hatte Hitler "sein" Volk in einen solchen Krieg führen können? Warum gab es selbst nach verlustreichen Niederlagen kaum vernehmbaren Widerspruch? Warum funktionierte die Maschinerie des Vernichtungskrieges und der Todesfabriken so reibungslos? Die Parole "Führer befiehl, wir folgen!" zeigte bis zuletzt Wirkung. Allzu viele "Volksgenossen" ließen sich von trügerischen Siegesparolen täuschen, andere wollten bis zum Ende kämpfen, weil sie die Folgen der Niederlage fürchteten – in Kenntnis ihrer Ursachen.

Zwar warfen viele von den Besatzungsmächten befragte Deutsche Hitler vor, die ganze Welt gegen das eigene Land aufgebracht und den Bogen weit überspannt zu haben. Im Grunde aber hielten sie den Krieg für gerecht, weil er sich gegen jene Mächte richtete, die Deutschland angeblich schon immer bedrohten. Die meisten teilten die Abneigung gegen alles Fremde, vor allem gegenüber Juden. Gleichklang statt Vielstimmigkeit, Volksgemeinschaft statt Parteien, Ordnung statt Freiheit, Führerwille statt Demokratie, waren Parolen, die schon in den frühen 30er Jahren verfangen hatten und sich im Krieg fortsetzten.

Lange hielt auch das Trugbild vom anfangs fernen Kampfgeschehen, da die Versorgung der Bevölkerung bis ins Frühjahr 1945 stabil blieb. Systematisch hatte die nationalsozialistische Führung die besetzten Gebiete, vor allem im Osten, ausplündern lassen, um die Versorgung der deutschen Bevölkerung sicher zu stellen. Erst in den letzten Kriegswochen erloschen auch die letzten Illusionen vom stets propagierten Endsieg.

Die meisten Deutschen sahen in der Kapitulation ihres Reiches eine Niederlage und keine Befreiung. Erleichterung herrschte allein über das Kriegsende, was danach kommen würde, war völlig ungewiss. Zumal die Nation den Neuanfang in Teilung erlebte: Es gab die Mehrheit, die im Westen beheimatet war und von demokratischen Besatzungsmächten regiert wurde. Dann jene, die künftig unter sowjetischer Besatzungsmacht leben mussten, und schließlich 14 Millionen Deutsche, die als Flüchtlinge und Vertriebene nicht nur Hab und Gut, sondern auch ihre Heimat verloren hatten und eine neue suchen und finden mussten.

Die Frage, wer am Ende den höheren Preis für den Krieg zu zahlen hatte, bestimmte wesentlich auch die Haltung zum 8. Mai als Wendepunkt. Viele Überlebende brauchten Jahrzehnte, um in dem Datum neben der Niederlage auch den Tag der Befreiung zu erkennen.

 * 
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Inhalt

Im Mai 1945 starten Bomber von England aus in Richtung Deutschland. Doch diesmal tragen die Flugzeuge keine tödliche Fracht, sondern bringen Touristen:"Trolley Missions" nennen die US-Amerikaner die Rundreise der besonderen Art. 2.300 Flüge über das zerstörte Deutschland, exklusiv für das Bodenpersonal der US Air Force – Mechaniker, Ingenieure, Küchenkräfte, Sekretärinnen. Wie ein Reisebüro bietet die amerikanische Luftstreitkraft in Flyern zwei Routen an: die Nordroute über Dortmund, Hannover, Hamburg, Bremen und Münster; die Südroute führt über Mannheim, Frankfurt, Köln und Düsseldorf. Von den Flugzeugen aus entstehen Fotografien von völlig zerstörten Innenstädten. Diese Bilder, meist gemacht von Amateuren, bilden den roten Faden der Dokumentation. Es sind Bilder, die den Betrachter betroffen machen und Fragen aufwerfen. Kann es noch Leben geben in solchen Mondlandschaften? Können aus diesen Ruinen jemals wieder funktionierende Städte entstehen?

Köln ist die erste deutsche Metropole, die von den Alliierten im März 1945 befreit wurde. Die Aufnahmen der "Trolley Missions" zeigen den berühmten Dom der Stadt, der wie ein dunkler Fels aus einem Trümmermeer herausragt. Es wirkt wie ein Wunder, dass das mittelalterliche Bauwerk mehr als 260 Luftangriffe überstanden hat. Am 12. Mai 1945 fliegt Pilot Sergeant Robert G. Harned ein waghalsiges Manöver, nähert sich dem Kölner Dom in niedriger Höhe. Für seine Passagiere, die Teilnehmer der "Trolley Missions", ist Köln nicht nur wegen der Kathedrale interessant. Hier kam es im März 1945 beim Einmarsch der US-Truppen zu einem dramatischen Panzerduell. Bilder dieses Gefechts gingen damals um die Welt.

Nach dem Ende der Kampfhandlungen haben Kameraleute des "Special Film Projects" der US Air Force zum ersten Mal Gelegenheit, auch am Boden zu filmen: Apathisch wirkende Menschen blicken in die Kameras, erloschene Gesichter, in denen nur selten noch ein Funken Hoffnung erkennbar ist. Von einst 772.000 Einwohnern leben in Köln in jenen Tagen nur noch rund 40.000 Menschen, hausen in Ruinen, Kellern und Tiefbunkern. Kinder spielen in Trümmern, in denen noch immer viele Tote verborgen liegen. Wie soll es jemals möglich sein, dieses Land wieder aufzubauen? Das fragen sich auch die Besucher aus den USA. Von 18,8 Millionen Wohnungen in Deutschland sind 4,8 Millionen beschädigt oder ganz zerstört. 13 Millionen Menschen sind obdachlos. Hinzu kommen etwa 14 Millionen Flüchtlinge und Vertriebene aus den deutschen Ostgebieten.

Auch der Anflug auf Nürnberg zeigt im Mai 1945 ein ähnlich deprimierendes Bild. Die Altstadt ist zu 90 Prozent zerstört. Auf Theodor Wild, damals sieben Jahre alt, machen die Zerstörungen einen unvergesslichen Eindruck. Der Junge beginnt seine Erlebnisse in einem Tagebuch festzuhalten. Wie es war, als die Amerikaner kamen, wie sich das Überleben in den Trümmern anfühlte, als überall Not herrschte, in einer gesetzlosen Zeit, als Raub und Diebstahl auf der Tagesordnung standen. Im Film spricht Wild über seine Erlebnisse im zerstörten Nürnberg.

Private Filmaufnahmen zeigen die Stadt Münster. Ein britischer Offizier besichtigt im Frühsommer 1946 die Ruinen der einst so prachtvollen Altstadt. Beim Spaziergang über den zerstörten Prinzipalmarkt wird er begleitet von seiner deutschen Freundin. Die posiert mit fröhlicher Miene vor den Ruinen der früher so stolzen Stadt. Was im Krieg verloren ging, führen Farbaufnahmen einer Amateurfilmerin vor Augen, Elisabeth Wilms aus Dortmund-Asseln. Ihr Film zeigt das unzerstörte Münsteraner Stadtzentrum – am Tag vor dem großen Bombenangriff, der 90 Prozent der Innenstadt zerstörte.

Die Sammlung von Elisabeth Wilms zählt zu einer der bedeutendsten Amateurfilmsammlungen aus der Kriegs- und Nachkriegszeit. Die "filmende Bäckersfrau", die täglich in der familieneigenen Bäckerei mit angeschlossenem Lebensmittelgeschäft arbeitete, hatte 1942 ihre Leidenschaft fürs Filmen entdeckt, drehte nicht nur in der eigenen Backstube, sondern auch in ihrem privaten Umfeld. Nach 1945 filmt Elisabeth Wilms mit ihrer Kamera den Alltag der Menschen in den Trümmern von Dortmund. Ihre einzigartigen Aufnahmen sind von bewegender Nähe, zeigen Frauen, Alte und Kinder, die sich in Trümmerhöhlen ein tristes Zuhause eingerichtet haben und versuchen zu überleben. "Wenn ich nach dem Kriege durch Dortmund fuhr, hatte ich fast immer meine Kamera bei mir", erzählte die "filmende Bäckersfrau" später. "Jedem aufkeuchenden Rauch ging ich nach und entdeckte so manche Kellerwohnung." Acht Menschen, die sich in einem Bett dicht zusammendrängen, Kinder, die statt Schuhen nur Fetzen an den Füßen tragen – die Filmaufnahmen von Elisabeth Wilms sind ein einzigartiges Dokument.

Im September 1947 macht sich eine hochrangige Delegation von Unternehmern aus den USA auf den Weg nach Deutschland, um die wirtschaftliche Lage im besiegten Land zu beurteilen. Ihre Rundreise durch die westlichen Besatzungszonen beginnt im amerikanischen Sektor von Berlin, im zerstörten Wilmersdorf. Die Filmaufnahmen der Reisegruppe geben einen Eindruck von der Situation im Land. 24 Monate nach Kriegsende hatte der Wiederaufbau vielerorts noch nicht begonnen. Viele Häuserzeilen bestanden nach wie vor aus leblosen Ruinen. Doch beim näheren Hinsehen zeigt sich, dass sich die deutsche Wirtschaft in einem weitaus besseren Zustand befand als damals viele glaubten, allen voran die Menschen in den zertrümmerten Innenstädten. Noch aber dürfen die Unternehmen nicht wieder produzieren, da die Genehmigungen der Besatzer fehlen. Die werden im Herbst 1947 erteilt. Die Wirtschaft in den westlichen Besatzungszonen kommt wieder in Gang. "Aber nicht in erster Linie, um den Deutschen sozusagen was Gutes zu tun", erklärt Wirtschaftshistoriker Prof. Werner Abelshauser, "sondern um die westeuropäische Wirtschaft im angehenden Ost-West-Konflikt zu stärken. Und dazu brauchte man die Deutschen."

Auf ihrer Rundreise durch Deutschland sehen die amerikanischen Unternehmer auch die sogenannten "Trümmerfrauen", ein überaus beliebtes Motiv für Fotografen und Kameraleute in jenen Tagen. Schon im Sommer 1945 haben Bilder von Frauen, die in langen Ketten mit Eimern die Trümmer wegräumen, Aufmerksamkeit erregt. Sie tragen bei zum Mythos der "Trümmerfrau" – jener Legende, nach der deutsche Frauen mit ihren eigenen Händen quasi im Alleingang die Schuttberge beseitigt hätten. Wie es zu dieser Legende kam und wie die Trümmer tatsächlich beseitigt wurden, erklärt im Film Historikerin Prof. Marita Krauss von der Universität Augsburg. "Die Trümmerfrauen hatten an den Räumungen sicherlich nur einen kleinen Anteil, der aber nicht unterschätzt werden darf. Und man darf auch nicht unterschätzen, dass diese Frauen tatsächlich den Trümmeralltag bewältigt haben in dieser Zeit, aber eben nicht, indem sie die großen Städte aufgeräumt haben, wie das der Mythos besagt."

Der Wiederaufbau in der sowjetisch besetzten Zone ist ungleich schwerer als im Westen. Es fehlt an allem, die Demontagen der sowjetischen Besatzungsmacht erschweren einen Neustart. Das zeigen auch die Filmaufnahmen von Walther Lenger aus Leipzig. Der Hobbyfilmer hatte einst als Zahlmeister bei der Wehrmacht Karriere gemacht. Nach dem Krieg muss er sich als Hilfsarbeiter über Wasser halten und arbeitet auch bei der Trümmerräumung mit.

Ganz anders sieht es in Frankfurt am Main aus: Die Aufnahmen der "Trolley Mission" dokumentieren die zerstörte Geburtsstadt Goethes, in der auch die Paulskirche, die Wiege der deutschen Demokratie, steht. Sie ist wie der Rest der Altstadt schwer beschädigt. Doch die Frankfurter sind findig: Im Juli 1945 wird buchstäblich der Grundstein für den Aufstieg zur Hauptstadt des deutschen Wirtschaftswunders gelegt. Statt Millionen von Kubikmetern Trümmerschutt einfach wegzuräumen, wollen die Frankfurter daraus das dringend benötigte Baumaterial zum Wiederaufbau gewinnen. Dazu müssen erst gesetzliche Voraussetzungen geschaffen werden. Die Anordnung lautet, Trümmer von Gebäuden, die zu mehr als 70 Prozent zerstört sind, zugunsten der Stadt entschädigungslos zu enteignen. Im Gegenzug übernimmt die Stadt kostenfrei die Räumung. So gingen auch andere Städte vor. Doch in Frankfurt gibt es eine Besonderheit. Hier erfinden Chemiker ein Verfahren, wie aus Feinschutt, der die Hälfte der gesamten Schuttmasse ausmachte, sogenannter "Sinterbims" gewonnen werden konnte. Mit Zement gemischt entstehen daraus neue Baustoffe. "Das Besondere in Frankfurt war", erklärt der Historiker Werner Bendix, "dass die große Menge an Feinschutt verwertet wurde, während sie in anderen Großstädten einfach auf Deponien geschüttet wurde. Frankfurts Ziel war eine möglichst hundertprozentige Recyclingquote. So hat sich die Stadt durch die Verwertung des Feinschutts große Mengen an Baumaterial erschlossen, die anderen Städten so nicht zur Verfügung standen." Das Ergebnis war konkurrenzlos günstiges Baumaterial, gewonnen aus den durchgeglühten Resten der im Bombenkrieg zerstörten Frankfurter Altstadt.

Neben Experten wie Filmhistoriker Konstantin von zur Mühlen, Wirtschaftshistoriker Professor Werner Abelshauser oder Filmwissenschaftler Dr. Alexander Stark kommen in der Doku auch Zeitzeugen zu Wort, zum Beispiel Theodor Wild. Er erlebte das Kriegsende in Nürnberg und begann damals, seine Erinnerungen in einem Tagebuch festzuhalten.

 * 

Virtuelle Zeitreise 1945 durch die Trümmer-Stadt Frankfurt am Main

Zum Start der Dokumentation "Deutschland von oben 1945" entsteht eine VR-Anwendung zum Thema Kriegsende. Ausgangspunkt des Angebots auf www.zdf.de sind Fotos von zentralen Plätzen der Stadt Frankfurt am Main aus dem Jahr 1945. Die qualitativ herausragenden Bilder zeigen den Grad der Zerstörung in der Innenstadt, so den "Römer", den Dom, die Paulskirche, die Einkaufsstraße "Zeil" und andere zentrale Straßen und Bauwerke. Durch 3D-Effekte werden die Bilder für den Anwender "begehbar". Mit Hilfe einer VR-Brille, aber auch über das Desktop ist das Online-Angebot in Form einer "Virtuellen Zeitreise" zu erschließen.

Neben der Zerstörung im Jahr 1945 werden durch Überblendungen Bezüge zum historischen Stadtbild und zur gegenwärtigen Situation hergestellt. Eine virtuelle Führung ermöglicht Zugänge zu Dokumenten, zeitgenössischen Schilderungen und historischen Fakten. Bildausschnitte von 1945 können mit der Situation vor der Zerstörung und heute verglichen werden.

Interaktiv sind zusätzlich Informationen in animierter Form abrufbar, wie Zeitzeugenaussagen, Archivfilm-Ausschnitte und dokumentarische Erklärstücke.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 
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FILM/1724: ZDF - Das kleine Fernsehspiel – drei internationale Spielfilme, am 04., 11. und 18.05.2020 (ZDF)

Sehnsucht nach Freiheit

Drei internationale Spielfilme

Ab Montag, 4. Mai 2020, 0.10.00 Uhr

Inhalt:

– Die Sendetermine und -titel

– Teheran Tabu

– In der Mitte des Flusses

– L’intrusa – Der Eindringling



Teheran Tabu
Montag, 4. Mai 2020, 23.55 Uhr, ZDF


In der Mitte des Flusses
Montag 11. Mai 2020, 00.10 Uhr, ZDF


L’intrusa – Der Eindringling
Montag 18.Mai 2020, 00.25 Uhr, ZDF

 * 

Montag, 4. Mai 2020, 23.55 Uhr, ZDF
Teheran Tabu
Drama/Animationsfilm, Deutschland/Österreich 2016
Das kleine Fernsehspiel

Regie: Ali Soozandeh
Buch: Ali Soozandeh
Kamera: Martin Gschlacht
Musik: Ali N. Askin 
Schnitt: Frank Geiger, Andrea Mertens
Szenenbild/Art Director: Ali Soozandeh
Ton: Janis Grossmann
Kostüme: Erika Navas
Produzent: Frank Geiger, Ali Samadi Ahadi, Mark Fencer, Armin Hofmann
Koproduzent: Antonin Svoboda, Bruno Wagner Buch Ali Soozandeh
Produktion: Little Dream Entertainment in Koproduktion mit coop99 filmproduktion Wien & ZDF/Das kleine Fernsehspiel in Zusammenarbeit mit ARTE und ORF
Förderer: Film- und Medienstiftung NRW, Österreichisches Filminstitut, Deutscher Filmförderfonds, Filmfonds Wien, Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein, FISA/ Filmstandort Austria, HessenFilm und Medien
Redaktion: Christian Cloos (ZDF/Das kleine Fernsehspiel), Doris Hepp (ZDF/ARTE), Heinrich Mis (ORF)
Länge: ca. 90 Minuten


Die Rollen und ihre Darsteller

Pari – Elmira Rafizadeh
Mohsen – Alireza Bayram 
Babak – Elmira Rafizadeh
Donya – Negar Mona Alizadeh
Sara – Zahra Amir Ebrahimi
Elias – Bilal Yasar
Joseph – Thomas Nash
Richter – Hasan Ali Mete
Schwiegervater – Klaus Ofczarek
Schwiegermutter – Siir Eloglu
Amir – Morteza Tavakoli
Gynäkologin – Aida Loos
Mohsens Kollege – Adem Karaduman
und andere


Inhalt

Animations-Spielfilm über Freiheit, Sex und Selbstverwirklichung im islamischen Gottesstaat Iran.

In der iranischen Hauptstadt Teheran kreuzen sich die Wege von vier Menschen – drei Frauen und einem Mann.

Um den Lebensunterhalt für sich und ihren fünfjährigen Sohn Elias zu verdienen, arbeitet Pari als Prostituierte und verkauft ihren Körper an einen einflussreichen Richter, der ihr vermeintlich zu einem besseren Leben verhilft.

Von einem schöneren Leben träumt auch ihre Nachbarin Sara, die ein gehorsames Hausfrauendasein unter ihrem Mann und seinen strenggläubigen Eltern fristet, aber viel lieber wieder als Lehrerin arbeiten würde. Der jungen Donya steht ein ähnliches Schicksal bevor. In wenigen Tagen wird sie heiraten. Trotzdem lässt sie sich auf eine Nacht mit dem jungen Musiker Babak ein. Hinterher verlangt sie von ihm, für eine Operation zu zahlen, die ihre Jungfräulichkeit wiederherstellt. Doch wo soll der arme Student das Geld hernehmen und wie die staatlichen Kontrollorgane umgehen?

Vier Schicksale, die eng miteinander verflochten sind, vier Menschen, die alle auf ihre Weise unter den streng religiösen Gesetzen des Gottesstaates zu leiden haben und in Gefahr geraten.

"Teheran Tabu" ist das Spielfilmdebüt des gebürtigen Iraners Ali Soozandeh, der in Deutschland lebt und auch das Drehbuch schrieb. Die Geschichte im Iran zu verfilmen, wäre unter dem Regime unmöglich und lebensgefährlich gewesen. So entstand sie als filmische "Graphic Novel". Gedreht im Rotoskopie-Verfahren mit echten Schauspielern, liefert das Drama einen kompromisslosen Einblick in den schizophrenen Alltag des heutigen Iran und bietet einfühlsame Innenansichten eines Lebens zwischen Unterdrückung, Sex, Drogen, Prostitution und Korruption.

"Teheran Tabu" hatte seine Premiere beim renommierten Filmfestival in Cannes, lief auf vielen internationalen Festivals und gewann 16 Preise, unter anderem der wichtigsten Animationsfilmfestivals Europas.


"Das Schweigen brechen"
Statement von Ali Soozandeh (Buch und Regie, Art Direction)

Mit diesem Film wollte ich das Schweigen brechen, das im Iran allgemein üblich ist. Ich würde behaupten, dass Tabus zu brechen, ein Weg ist, um gegen Unterdrückung zu protestieren. Im Iran ist der Alltag von gesetzlichen Verboten und moralischen Einschränkungen geprägt. Wenn Sexualität streng reglementiert wird, können Menschen sehr erfinderisch werden, um diese Tabus zu umgehen. Iraner sind kreative Menschen und lernen schnell, mit Verboten umzugehen und Einschränkungen zu umgehen. Es gibt Orte ohne Regeln. Um die öffentliche Prüderie zu kompensieren, kann das Privatleben schnell ins Verbotene abgleiten – in Bezug auf Sex, Alkohol und Drogen. Ein Mangel an Freiheit begünstigt ein Leben mit Doppelmoral. "Teheran Tabu" konzentriert sich auf diese Doppelmoral, die zu vielen gesellschaftlichen Komplikationen führt, sich aber auch in absurden, oftmals komischen, Situationen widerspiegelt.

Zur Atmosphäre der Heimlichtuerei und Paranoia:

In den Wohnvierteln der Mittelklasse, wo "Teheran Tabu" spielt, sind die Einschränkungen gesetzlicher Natur. Sie sind aber auch in den Köpfen der Menschen verankert. Die Familienehre hat im Iran mehr Bedeutung als in Europa. In der iranischen Gesellschaft sind soziale Kontakte sehr wichtig und spielen eine große Rolle, wenn man erfolgreich sein möchte. Ein Individuum und seine ganze Familie können ihre Ehre wegen einer außerehelichen Beziehung verlieren. Ins Gefängnis zu müssen oder Strafe zu zahlen ist nicht halb so schlimm, als wenn Informationen durch die Polizei an die Öffentlichkeit kommen. Das bedeutet nämlich, dass all deine Bekannten, all deine Nachbarn über dein "Verbrechen" Bescheid wissen. Für dich und deine Familie ist das der komplette Verlust der Ehre.

Zu den Frauen, die im Film eine zentrale Rolle spielen, und zur Rolle der Frau in der iranischen Gesellschaft:

Das Bild, das die westliche Bevölkerung vom Iran hat, ist immer sehr verzerrt und voller Klischees. Es ist geprägt durch Stereotypen, die von "1001 Nacht" bis zum nuklearen Disput mit dem strengen islamischen Regime reichen. Aber die Realität, die man auf den Straßen Teherans erlebt, ist vielfältiger. Frauen im Iran haben oft einen besseren Bildungsgrad als Männer und eine viel sichtbarere Rolle im täglichen Leben als in vielen anderen Islamischen Ländern, wie z.B. Saudi Arabien. Aber es gibt nicht die eine moderne iranische Frau. Es gibt viele Typen, von der religiösen Fundamentalistin bis zur westlich geprägten Feministin. Natürlich hat Letztere nicht die Möglichkeit, sich in der Öffentlichkeit Gehör zu verschaffen. Mein besonderes Interesse galt der Rolle der Frau im gesellschaftlichen Spiel der Tugenden. Die Frauen sind diejenigen, die am meisten leiden. Von ihnen wird grundsätzlich erwartet, dass sie sich selbst und ihren Kindern Regeln und Tabus auferlegen, die ihre Freiheit und die der nächsten Generation eingrenzen.


Preise und Auszeichnungen


	Publikumspreis "Grand Rail d'Or" beim Filmfestival Cannes 2017 in der Reihe "Semaine de la Critique"

	FIPRESCI Preis beim Jerusalem Film Festival 2017

	"Anima't Award" als bester Animationspielfilm beim Sitges Festival Internacional de Cinema Fantàstic de Catalunya/Spanien 2017

	Daniel Langlois Innovation Award beim Festival du Nouveau Cinéma Montreal

	EBU European Script Award 2017 für das innovativste Drehbuch des Jahres eines Newcomers an Ali Soozandeh für "Teheran Tabu"

	Preis der Studenten-Jury auf dem TOFIFEST 15th International Film Festival Torun/Polen 2017

	Zinebi First Film Special Mention #1 des Bilbao International Festival of Documentary and Short Film 2017 für "Teheran Tabu"

	MFG-Star für dem besten Nachwuchsfilm beim FernsehfilmFestival Baden-Baden 2017

	Publikumspreis für den besten Spielfilm beim 8. Festival of Films from Iran, Chicago 2018

	Publikumspreis beim Festival International du Film d’Animation Brüssel

	BeTV Award beim Festival International du Film d’Animation Brüssel

	Preis für den besten Animations-Spielfilm beim 41st Portland International Film Festival 2018

	Nominierung Deutscher Filmpreis "Lola" 2018 für die beste Filmmusik an Ali Askin

	Preis für den Besten Film beim "Brave Festival" Breslau/Polen 2018

	Preis für die Beste Regie an Ali Soozandeh beim European Animation Awards "Emile" in Lille 2018

	Preis für das Beste Drehbuch an Ali Soozandeh beim European Animation Awards "Emile" in Lille 2018

	Preis für das Beste Sound Design an Janis Grossmann beim European Animation Awards "Emile" in Lille 2018 




Festivals – eine Auswahl


	Sydney Film Festival 2017 (Australien)

	41st Annecy International Animation FilmFestival, Feature Films Competition (Frankreich)

	Transatlantyk IFF 2017 (Polen)

	Melbourne International Film Festival 2017 (Australien)

	Helsinki International Film Festival 2017 (Finnland)

	CPH PIX – Copenhagen Film Festival, 2017 (Dänemark)

	Vancouver Film Festival, 2017 (Kanada)

	Istanbul Filmekimi, 2017 (Türkei)

	Filmfest Hamburg, Sektion Freihafen 2017

	Adelaide Film Festival, Animation, 2017 (Australien)

	Film Fest Gent, 2017, Sektion: Official Selection – Global Cinema (Belgien)

	Busan International Film Festival, 2017 (Südkorea)

	Sao Paulo International Film Festival, 2017, International Competition (Brasilien)

	Viennale – Vienna Int'l Film Festival,2017 (Österreich)

	Morelia International Film Festival, 2017 (Mexiko)

	Diaspora Film Festival, Toronto,2017, Opening Film (Kanada)

	Geneva Int'l Film Festival, 2017, Int'l Feature Competition, Swiss Premiere (Schweiz)

	Thessaloniki International Film Festival, 2017, Special Screenings (Griechenland)

	Golden Horse Film Festival in Taipei, 2017 (Taiwan)

	Fancine – Malaga International Week of Fantastic cinema, 2017, Official Selection (Spanien)

	Palm Spring Int'l Animation Film Festival, CA, 2017 (USA)

	Skopje Cinedays, 2017, Official Selection (Mazedonien)

	Manchester Animation Festival, UK 2017 (Vereinigtes Königreich)

	Gijón International Film Festival, 2017 (Spanien)

	exground filmfestival, Wiesbaden 2017, Sektion Made in Germany

	Festival La Orquidea, Cuenca, 2017 (Ecuador)

	Anilogue Int Animation Festival, Budapest, 2017 (Ungarn)

	Costa Rica International Film Festival, 2017 (Costa Rica)

	Göteborg Film Festival, 2018, Section New Voices (Schweden)

	Diagonale – Festival des österreichischen Films, Graz 2018

	Prague Febiofest, 2018 (Tschechien)

	LICHTER Int'l Filmfest Frankfurt 2018, Sektion Extra Regional

	Int'l Festival of Animated Films, Trebon, 2018 (Tschechien)




Biografie von Ali Soozandeh (Buch, Regie, Art Direction)

Ali Soozandeh wurde 1970 in Shiraz/Iran geboren. Er studierte an der Kunsthochschule für Medien in Teheran. 1995 immigrierte Ali Soozandeh nach Deutschland. 2005 machte er sein Diplom in Mediendesign an der Fachhochschule Köln und gründete die Cartoonamoon-Filmproduktion. Seitdem ist er als freischaffender Filmemacher tätig und realisierte diverse Musik- und Werbeclips. Nach der Realisation von teilweise preisgekrönten Animations-Kurzfilmen wie "The Wool" und "Contrast", war er auch verantwortlich für Animationen in Spielfilmen und Dokumentarfilmen wie "Salami Aleikum" (ZDF/Das kleine Fernsehspiel), "The Green Wave" (ARTE) und "Camp 14 – Total Control Zone", die zahlreiche Auszeichnungen erhielten. Zuletzt gestaltete Ali Soozandeh die Animationen für den Dokumentarfilm "Der Kanzlerspion" und für die ARTE-Dokumentarserie "Kulturakte". "Teheran Tabu" ist sein Langfilmdebüt.

 * 

Montag 11. Mai 2020, 00.10 Uhr, ZDF
In der Mitte des Flusses
Spielfilm, Deutschland / USA 2020
Das kleine Fernsehspiel

Buch: Damian John Harper
Regie: Damian John Harper
Kamera: Bogumil Godfrejów
Schnitt: Lorna Hoefler Steffen
Sounddesign: Lajos Wienkamp-Marques
Szenenbild: Jeffri Welch
Ton: Gregor Bonse
Kostüme: Liz Peco
Produktion: Weydemann Bros. in Koproduktion mit ZDF/Das kleine Fernsehspiel in Zusammenarbeit mit ARTE und Lightburst Pictures
Produzenten: Jonas Weydemann, Jakob D.Weydemann
Förderer: Film- und Medienstiftung NRW, MDM Mittel-deutsche Medienförderung, Kuratorium junger deutscher Film, DFFF Deutscher Filmförderfonds
Redaktion: Claudia Tronnier (ZDF/Das kleine Fernsehspiel), Doris Hepp (ZDF/ARTE)
Länge: ca. 94 Minuten


Die Rollen und ihre Darsteller

Gabriel – Eric Hunter
Trigger Finger – Matt T. Metzler
Stacy – Ava del Cielo
Dana – Nikki Lowe
Ishmael – Morgan Hill
Abigail – Ebony Smith
Noah – Rahjay Robinson
Magdalena – Karen Dixon
Candace – Gyana Lua
Josiah – Pahoo Dan
Efraim – Francis RedhouseKaibah – Rosie Foster
Corey – Johnny Visotcky
Toad – Justin Lovato
Justin – Isaiah Maestas
Naomi – Andrea Vigil
Laurence – Max Thayer
Keith – Ryan Begay
und andere


Inhalt

Gabriel, Mitte zwanzig und Irak-Veteran, kehrt ins ländliche New Mexico zu seiner Familie zurück. Der angebliche Selbstmord seiner Zwillingsschwester Naomi hat ihn vollends aus der Bahn geworfen. Gabriel ist davon überzeugt, dass Naomi ermordet wurde.

Um Gewalt und Problemen in seiner Heimat New Mexico zu entkommen, hatte Gabriel sich zum Militärdienst gemeldet. Nun kehrt er, an Körper und Seele verwundet, aus dem Irak zurück. Er arbeitet für sein Studium und will seine Zeit als Drogendealer endgültig hinter sich lassen. Aber der Tod seiner Zwillingsschwester Naomi zwingt ihn zur Rückkehr in die Heimat. Er beginnt, nach den Ursachen ihres Todes zu suchen Die mysteriösen Umstände des Todes von Naomi und die vielen offenen Fragen lassen Gabriel keine Ruhe: Er glaubt nicht an Selbstmord. Nun sucht er einen Schuldigen.

Sein Misstrauen gegenüber allem und jedem vergiftet seine Beziehungen und reißt alte Wunden auf. Erst verdächtigt er Trigger Finger, einen gewalttätigen Drogendealer und Neonazi. Dann hört er von Naomis Ex-Freund, dass Laurence, Gabriels und Naomis Großvater, seine Enkelin missbraucht und sie sogar geschwängert haben soll. Laurence ist unberechenbar und gewalttätig, ihm gegenüber scheint Gabriel machtlos. Wut und Verzweiflung treiben Gabriel fast in den Freitod. Als es schließlich zur Konfrontation mit seinem Großvater kommt, bereut dieser sein gewalttätiges Verhalten zutiefst, weist aber jede Schuld an Naomis Tod zurück. Gabriel findet heraus, wie Naomi zu Tode kam. Er kann nicht nur dem gebrochenen Laurence vergeben, sondern auch sich selbst. Das Ende ist ein Anfang.


Hintergrundinformationen

Die Grenze zwischen New Mexico und dem autonomen Stammesgebiet der Navajos liegt "in der Mitte des Flusses". Hier prallen in einem Sog aus Gewalt und Selbstjustiz unterschiedliche Nationen, Generationen, Kulturen und Traditionen aufeinander. "In der Mitte des Flusses" gibt einen authentischen Einblick in diese Welt und ist gleichzeitig ein hochspannender moderner Western.


Preise und Auszeichnungen


	Filmfest München 2018, Drehbuchpreis in der Reihe Neues Deutsches Kino

	Deutscher Filmpreis – Nachbenennung Ton – Vorauswahl




Biografie Damian John Harper (Buch und Regie)

Damian John Harper ist im US-Bundesstaat Colorado geboren, studierte Anthropologie und arbeitete als Ethnologe in einer kleinen Zapoteken-Gemeinde in Oaxaca, Mexiko. Dort drehte er nach dem Abschluss seines Studiums an der Hochschule für Fernsehen und Film (HFF) München seinen ersten langen Spielfilm "Los Ángeles", eine mit Laienschauspielern besetzte Geschichte über junge Mexikaner zwischen Gang-Gewalt und dem Traum vom besseren Leben. "Los Ángeles" hatte Premiere im Forum der Berlinale 2014 und wurde in der Folge mehrfach ausgezeichnet, u.a. mit dem First Steps Award, mit dem LA Muse Award beim Los Angeles Film Fest sowie als Bester Debütfilm beim Internationalen Film Festival von Guadalajara (Mexiko). Zurzeit arbeitet er an seinem dritten Spielfilm.

 * 

Montag 18.Mai 2020, 00.25 Uhr, ZDF
L’intrusa – Der Eindringling
Drama, Italien/Schweiz/Frankreich/Deutschland 2017
Das kleine Fernsehspiel

Regie: Leonardo Di Constanzo
Buch: Leonardo Di Constanzo, Maurizio Braucci, Bruno Oliviero 
Kamera: Hélène Louvart
Musik: Marco Cappelli, Adam Rudolph
Schnitt: Carlotta Cristiani
Szenenbild: Luca Servino
Ton: Maricetta Lombardo
Kostüme: Loredana Buscemi
Produktion: Tempesta und Rai Cinema in Koproduktion mit Amka Film Production, Capricci, Radiotelecisione Svizzera, ZDF/Das kleine Fernsehspiel in Zusammenarbeit mit ARTE
Produzent: Carlo Cresto-Dina
Koproduzenten: Tiziana Soudani, Thierry Lounas
Förderer: Eurimages; CNC – Aide aux Cinémas du Monde; Regione Lazio – Fondo regionale per il Cinema e l'Audiovisivo; Ministero dei beni e delle attività culturali e del turismo / Direzione Generale Cinema
Redaktion: Burkhard Althoff (ZDF/Das kleine Fernsehspiel), Doris Hepp (ZDF/ARTE)
Länge ca. 86 Minuten


Die Rollen und ihre Darsteller

Giovanna – Raffaella Giordano
Maria – Valentina Vannino
Rita – Martina Abbate 
Sabina – Anna Patierno
Mino – Marcello Fonte
Giulio – Gianni Vastarella
Vittorio – Flavio Rizzo
Carmela – Maddalena Stornaiuolo 
Sessa – Riccardo Veno
Claudia – Emma Ferulano 
Tommaso – Giovanni – Manna
Ciro – Vittorio Gargiulo
Ernestina – Alessandra Esposito 
Raffaella – Flora Faliti
Patrizia – Francesca Zazzera


Inhalt

Im heutigen Neapel: Eine Sozialarbeitern, die sich täglich mit Kriminalität konfrontiert sieht, steht vor einer moralischen Entscheidung, die ihre Arbeit und ihr Leben vernichten kann.

Giovanna ist Sozialarbeiterin und bietet mit ihrem Jugendzentrum benachteiligten Kindern einen gewaltfreien Zufluchtsort im vom organisierten Verbrechen geprägten Neapel. Als sie der jungen Frau eines Camorra-Mitglieds mit deren zwei Kindern dort Unterschlupf gewährt, gerät Giovanna in ein Dilemma, das sie selbst und ihr Lebenswerk zu zerstören droht. "L'intrusa – Der Eindringling" ist ein Film mit verborgenem Sprengstoff und erzählt nahe am Alltag vom gefährlichen Leben und den Konflikten in einer Stadt, in der die Macht der Mafia alle Lebensbereiche durchdringt.


Preise und Auszeichnunge


	Cairo International Film Festival, Golden Pyramid for Best Film 2017

	Sevilla Festival de Cine Europeo, Eurimages Award for Best Co-Production 2017




Festivals


	Göteborg, 41. Göteborg International Film Festival

	Kairo, 39th Cairo International Film Festival, 2017 

	Sevilla, 14° Sevilla Festival de Cine Europeo 2017 

	Busan, 22nd Busan International Film Festival 2017 

	Haifa, 33rd International Film Festival Haifa 2017 

	Cannes, 49e Quinzaine des Réalisateurs Cannes2017 




BiografieLeonardo Di Costanzo (Regie)

Regisseur Leonardo Di Costanzo ist auf Ischia geboren, er lebt und arbeitet in Paris und Neapel. Di Costanzo drehte zunächst Dokumentarfilme, drei davon in Zusammenarbeit mit dem ZDF bzw. mit ARTE France: "Prove di Stato" ("Probe für den Staat", 1999), "A Scuola" (2003) und "Odessa" (2006), alle mit internationalen Preisen ausgezeichnet. Die Premiere seines ersten Spielfilmes, "L’Intervallo / Ein Tag in Neapel", eine Koproduktion von ZDF/Das kleine Fernsehspiel in Zusammenarbeit mit ARTE, fand 2012 bei den Internationalen Filmfestspielen Venedig statt, wo der Film mit insgesamt sieben Preisen ausgezeichnet wurde, unter anderem mit dem Preis der Internationalen Filmkritik FIPRESCI als Bester Film der Sektionen "Orizzonti" und der Kritikerwoche. Di Costanzo erhielt außerdem den renommierten David di Donatello Award 2013 als "Best New Director" und den Preis für den Besten Film bei den Golden Globes Italien 2013.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 
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FILM/1723: ZDF - Der Fernsehfilm der Woche "Nachtschicht – Cash & Carry", am 04.05.2020 (ZDF)

Nachtschicht – Cash & Carry

Der Fernsehfilm der Woche

Montag, 4. Mai 2020, 20.15 Uhr

Inhalt:

– Stab, Besetzung, Inhalt

– Fragen an Autor und Regisseur Lars Becker



Stab

Buch und Regie: Lars Becker
Kamera: Andreas Zickgraf
Ton: Joern Martens und Benedikt Gaußling
Musik: Stefan Wulff und Hinrich Dageför
Szenenbild: Adrienne Zeidler
Schnitt: Sanjeev Hathiramani
Kostüm: Claudia González Espíndola
Maske: Adella Selzer und Anja Hoppe
Casting: Sandra Köppe
Produktion: Network Movie Film- und Fernsehproduktion GmbH
Produzenten: Bettina Wente, Wolfgang Cimera
Herstellungsleitung: Andreas Breyer
Produktionsleitung: Frank Mähr
Redaktion: Daniel Blum
Länge: 90 Minuten


Die Rollen und ihre Darsteller

Lisa Brenner – Barbara Auer
Erichsen – Armin Rohde
Elias Zekarias – Tedros Teclebrhan
Mimi Hu – Minh-Khai Phan-Thi
Ömer Kaplan – Özgür Karadeniz
Milla Bongers – Friederike Becht
Harry Tönnies – Benno Fürmann
Balou Dieudonné – Klismann Lefaza Jovete
Norman Melchior – Pit Bukowski
Süleyman Jammal – Hassan Akkouch
Paulette Dieudonné – Lorna Ishema
Astrid Kühne – Nadeshda Brennicke
Roland Orbach – Maximilian Brückner
Walter – Albrecht Ganskopf
Yolande Dieudonné – Liz Baffoe
Yasemin Jammal – Niloufar Kolai
Sunny Adewunmi – Jerry Kwarteng
und andere


Inhalt

Eine Einkaufsstraße wird gesperrt, mitten in der Nacht. Autos werden umgeleitet. Unter ihnen auch ein Streifenwagen. Darin sitzen Harry Tönnies und seine Partnerin Milla. Harry ahnt sofort, dass die Sperrung nicht angemeldet ist. Er fährt rechts ran und verlangt Auskunft vom Mann vom Straßenverkehrsamt, der eigentlich Balou heißt und keineswegs vom Amt ist, sondern der Komplize von Norman. Der hockt unweit der Straßensperre in einem Gabelstapler, reißt unter großem Getöse einen Geldautomaten aus der Wand und lädt ihn auf einen Kleinlaster.

Sobald der Geldautomat verladen ist, rennt Balou los, springt in den Laster und rast mit Norman und dem Geld davon. Harry und Milla nehmen die Verfolgung auf und können die Diebe festsetzen. Während Milla Verstärkung ruft, nähert Harry sich dem Kleinlaster. Balou folgt der Aufforderung, sich zu ergeben, doch Norman kommt gerade erst aus dem Knast, da will er nicht wieder hin. Er schießt Harry aus nächster Nähe in die Brust und verschwindet mit Balou, der Waffe und dem Geld. Harry stirbt in Millas Armen, noch bevor sie ihm sagen kann, dass sie sein Kind erwartet.

So gestaltet sich ein neuer Fall für Erichsen und sein Team. Aber diesmal müssen sie nicht nur den Mörder und seinen Komplizen fangen, sondern auch eine Kollegin davon abhalten Selbstjustiz zu üben.

 * 

Fragen an Autor und Regisseur Lars Becker

Sie sagten einmal, dass jede "Nachtschicht"-Folge wie ein neues Rockalbum sei. Welchen Sound hat "Cash & Carry"?

Diese "Nachtschicht" hat den Sound von Klassik, Hip Hop, Rap, Jazz.

Das Thema "Diskriminierung von Minderheiten" findet sich in vielen Varianten im Film – ein ernstes gesellschaftliches Problem in einem fiktionalen Polizeifilm. Welche Aspekte waren Ihnen dabei besonders wichtig?

Diskriminierung ist nicht mehr nur ein Minderheiten-Problem. Es geht darum zu erkennen, dass die Diversität der Gesellschaft (Herkunft, Hautfarbe, Gender, Religion, Migration, Armut etc.) in allen Indikatoren exponentiell zunehmen wird und damit für uns alle – auch für die Polizei – ein soziales, globales Wissen und Gewissen moralisch und pragmatisch nötig sein wird.

Sie drehen auch Werbespots gegen Rassismus. Warum liegt Ihnen das Thema so am Herzen?

Wenn wir mal das Corona-Problem als temporär und lösbar betrachten, bleiben drei große globale Probleme: Migration, Armut, Klima. Alle drei führen unweigerlich zu den Themen Rassismus und soziale Diskriminierung.

Sie recherchieren im Vorfeld viel für Ihre Bücher. Welche Szenen sind besonders nah an der Realität?

Recherche ist für mich elementar und alternativlos. Nur so werden die Figuren keine Reisbrett-Charaktere, sondern individuell und "character driven".

Zur aktuellen Lage: Auch die Dreharbeiten für eine neue "Nachtschicht" wurden aufgrund der Corona-Epidemie verschoben. Wie gehen Sie mit dieser für uns alle neuen Situation um?

Kontaktsperre und Quarantäne sind bei der Corona-Pandemie absolut alternativlos. Da wir aber nicht wissen, wie lange die Schutzmaßnahmen bestehen, müssen wir uns jetzt schon neben der proaktiven Virusbekämpfung und der sozialen und ökonomischen Absicherung auch um psychosoziale Strategien, sowohl kollektiv wie auch individuell, kümmern: Wie sieht mein Alltag aus? Wie kann ich meine Familie zusammen halten? Wie kann ich mangelnde soziale Kontakte kompensieren? Überhaupt: Wie sieht meine Kommunikation aus?

Die Fragen stellte Ellen Wirth.

 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Mai 2020

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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FEATURE/1458: Deutschlandfunk Kultur - Politiker als Beruf, 4.5.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

Politiker als Beruf

Was auf ihnen lastet - und was ihnen alles angelastet wird

Von Thilo Schmidt

Zeitfragen. Feature

Montag, 4. Mai 2020, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Sie stehen unter enormen Druck der Öffentlichkeit. Nicht nur unter dem
der Medien, sondern auch der scheinbaren öffentlichen Meinung, die,
durch soziale Medien beschleunigt, eine ungeheure Wucht erfährt. Eine
Wucht, die häufig zu Schmähungen, immer öfter zu persönlich
adressierten Drohungen und gelegentlich zu Angriffen bis hin zu
Mordversuch und Mord führt. Auch ohne all das sind Spitzenpolitiker
schon eine Hochrisikogruppe. Ein Amt auf Zeit, beäugt von Medien und
Volkszorn, die Gefahr des Scheiterns begleitet Politiker dauerhaft.
Dass es allerdings in der Politik letztlich auf die
Verantwortungsethiker ankommt und nicht auf Extremisten und
Populisten, zeigt sich in der Krise. Zur Corona-Pandemie haben die
wenig Konstruktives beizutragen.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 28. April 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803
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MUSIK/3183: Deutschlandfunk Kultur - Die Schlagzeugerin Leonie Klein, 4.5.2020 (Deutschlandradio)

Deutschlandradio - Programmtip

"Der Baumarkt ist mein Lieblingsort"

Die Schlagzeugerin Leonie Klein erhält den Mamlok-Preis für
zeitgenössische Musik Berlin 2020

Einstand

Montag, 4. Mai 2020, 21.30 - 22.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Der Mamlok-Preis zeichnet junge Solistinnen und Solisten und/oder
Ensembles aus, die sich in besonderer Weise für die zeitgenössische
Musik sowie für die Werke von Ursula Mamlok interessieren. 2020 geht
der Preis an das Ensemble Bayona und an die Schlagzeugerin Leonie
Klein.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 28. April 2020

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de
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veröffentlicht im Schattenblick zum 3. Mai 2020 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIZIN / GESUNDHEITSWESEN





POLITIK/2071: Pflegepersonal braucht Schutz - In Krankenhäusern und Seniorenzentren fehlen die Masken (UZ)

UZ - Unsere Zeit, Nr. 18 vom 1. Mai 2020

Sozialistische Wochenzeitung - Zeitung der DKP

Pflegepersonal braucht Schutz


In Krankenhäusern und Seniorenzentren fehlen die Masken 

von Angela Münch



Die stetige Absenkung der Schutzmaßnahmen für das medizinische
Personal in der aktuellen Situation ist ein Riesenskandal. Nach
Recherchen der "tagesschau" vom 16. April waren etwa 6.400 Ärzte und
Pflegekräfte in Deutschland mit dem Coronavirus infiziert, acht davon
bereits gestorben. Von diesen Infizierten sind drei von vier weiblich,
das Durchschnittsalter beträgt 42 Jahre nach Angaben des
Robert-Koch-Instituts (RKI).

Das Statistische Bundesamt zählt 5,7 Millionen Beschäftigte im
Gesundheitswesen, davon sind 41 Prozent mindestens 51 Jahre alt, mehr
als ein Viertel (31 Prozent) der niedergelassenen Ärzte sind sogar 60
Jahre und älter und gehören dementsprechend zur Hochrisikogruppe.

Auch Pflegekräfte und Mediziner haben chronische Lungenerkrankungen,
Diabetes mellitus, sind übergewichtig oder haben Bluthochdruck.
Außerdem schwächen Schicht- und Nachtarbeit, Überstunden und
Personalmangel das Immunsystem massiv. 10 bis 15 Prozent der
Infizierten in Spanien und Italien sind Mitarbeiter des
Gesundheitswesens.

Angesichts dieser Zahlen muss doch absolut klar sein, dass der Schutz
des medizinischen Personals maximal sein muss und Priorität hat.
Abgesehen davon, dass es zu lebensgefährlichen Situationen mit
Todesfolge kommen kann, bringt das auch die Versorgung der Bevölkerung
in Gefahr. Spahn und Co. erwähnen immer wieder, wie wichtig ihnen der
Schutz für das Personal ist - doch Worte und Ergebnisse liegen hier
unfassbar weit auseinander. Die Schutzmaßnahmen wurden in den letzten
vier Wochen sukzessive abgesenkt.

Schutzmaßnahmen heruntergefahren

In der Medizin ist es üblich, nach Leitlinien zu therapieren, wenn
nicht, drohen eventuell sogar strafrechtliche Konsequenzen. Vor der
Corona-Krise galten Hygieneleitlinien zum Schutz des Personals
(AWMF-Leitlinie für Krankenhaus- und Praxishygiene), die gesetzlich
vom Arbeitgeber gewährleistet werden mussten. Hierin heißt es klipp
und klar, dass Personal wie auch Besucher schon beim Betreten des
Zimmers eines Patienten mit einer SARS-Infektion eine FFP3-Maske oder
einen Respirator zu tragen haben. Außerdem sind ein
flüssigkeitsdichter Schutzkittel, eine Schutzhaube, eine Schutzbrille
und Handschuhe zu benutzen. Die Masken sollen aus hygienischen Gründen
nach einmaligem Tragen entsorgt werden. Sie sind auch vom Hersteller
als Einmalartikel ausgewiesen.

Das RKI empfiehlt aktuell unter "Hygienemaßnahmen bei der Behandlung
und Pflege von Covid-19-Patienten/B persönliche Schutzausrüstung",
bevorzugt eine FFP2-Maske zu tragen. Wenn diese nicht vorhanden ist,
heißt es lapidar, soll ein Mund-Nasen-Schutz verwendet werden. Ein
Mund-Nasen-Schutz ist bei SARS-Infektion in einer pflegerischen
Situation genau Null Prozent Schutz für den Beschäftigten. Eine Haube
wird nur bei starker Exposition empfohlen.

Um die FFP2-Masken unter normaler Exposition im Klinikalltag zu
rechtfertigen, wird vorgebracht, dass die Viren ja nicht alleine durch
die Luft schweben, sondern sich an Aerosole (Gemisch aus festen oder
flüssigen Schwebeteilchen. Die Redaktion) binden. Ein Tröpfchen dieser
Aerosole ist größer als das Virus selbst und kann durch FFP2-Masken
ausreichend gut gefiltert werden. Die Dokumente, die auf den
RKI-Seiten hierzu angegeben werden, beziehen sich letztlich aber immer
auf Aerosole in Verbindung mit Influenzaviren. Die meisten
Influenza-A- und -B-Viren werden vom Ausschuss für Biologische
Arbeitsstoffe in die Risikogruppe 2 eingestuft. Nur das
Vogelgrippevirus und das Gänsepestvirus werden genauso wie das
SARS-Coronavirus in die Risikogruppe 3 eingestuft. Risikogruppe 3
bedeutet, dass eine schwere Krankheit und eine ernste Gefahr für
Beschäftigte bestehen können. In der Fußnote dieser genannten
Risikogruppe-3-Viren werden unmissverständlich FFP3-Masken empfohlen.

Auch vom RKI wird auf Arbeitsschutzmaßnahmen bei längerem Tragen der
FFP2- und FFP3-Masken hingewiesen, wie zum Beispiel 30 Minuten Pause
nach Stunden arbeiten mit Maske. Sehr fraglich, wo und wie diese
Regelung Anwendung findet. In Industrie und Handwerk gibt es eine
Erschwerniszulage, wenn mit diesen Masken gearbeitet wird - für die
Beschäftigten im Gesundheitswesen gibt es so eine Zulage bisher nicht.

Durchfeuchtete Masken

Vom ersten Krisentag an, ab dem 13. März, als die Krankenhäuser Platz
schaffen sollten für Corona-Patienten, wurden "Maßnahmen zum
ressourcenschonenden Einsatz von MNS- und FFP-Masken in Einrichtungen
des Gesundheitswesens bei Lieferengpässen" vom RKI, abgestimmt mit dem
Bundesgesundheitsministerium, veröffentlicht. Seither werden
Trainingsvideos für das Personal für das korrekte An- und Ablegen der
Schutzkleidung erstellt und die Devise lautet: Einmal-Masken nicht
wegschmeißen, sondern über eine Schicht von acht Stunden
wiederverwenden. In dieser und auch in anderen Stellungnahmen des
Bundes taucht auf, dass selbstverständlich bei Kontamination oder
Durchfeuchtung die Masken verworfen werden sollen. Ab wann eine Maske
aber "durchfeuchtet" ist - dazu gibt es keinerlei Empfehlung. In der
Praxis ist die Maske eben nach acht Stunden "durchfeuchtet". Die
Perspiratio insensibilis (unsichtbarer Wasserverlust über Haut und
Lunge) beträgt normalerweise beim Gesunden etwa 10 ml/kg pro 24
Stunden oder 300 bis 1.000 ml in 24 Stunden. Der unsichtbare
Wasserverlust über Haut und Lunge beträgt also bei 70 Kilogramm
Körpergewicht circa 700 Milliliter in 24 Stunden oder circa 30
ml/Stunde. Bei körperlicher Betätigung kann das deutlich mehr sein. Ab
wann ist eine Einmal-FFP-Maske also durchfeuchtet? Es ist aktuell eine
rein subjektive Einschätzung bei so einer wichtigen Frage. Die
Mitarbeiter bekommen teilweise nur eine einzige Maske pro Schicht
ausgehändigt. Der (kleine) Vorrat wird verschlossen aufbewahrt.

Also werden die Masken auch acht Stunden getragen. Anstatt dass das
RKI zu erklären versucht, ab wann eine Maske durchfeuchtet ist und
damit verworfen werden sollte, wurde in der Aktualisierung der
Stellungnahme zum ressourcenschonenden Einsatz der Masken vom 14.
April einfach der Punkt der Durchfeuchtung ersatzlos gestrichen.

Nachdem der Standard der Schutzausrüstung direkt von Anfang an erst
einmal generell abgesenkt wurde, dann eine Wiederverwendung am
gleichen Arbeitstag eingeführt wurde, ist ab der dritten Woche der
Krise, seit offiziell 1. April, das Sammeln der Einmal-Masken zur
Wiederaufbereitung durch Dekontamination durch trockene
Hitzeeinwirkung von 65 bis 70° Celsius (zum Beispiel in
Trockenschränken über 30 Minuten) für die Zeit der Pandemie erlaubt.
Die Vizepräsidentin der Bundesärztekammer empfindet diese Maßnahme als
Zumutung, wie im Deutschen Ärzteblatt zu lesen ist. Der Skandal kennt
keine Grenzen mehr.

Pflegekräfte gefährdet

Die Deutsche Gesellschaft für Sterilgutversorgung (DGSV) beschreibt
eine solche Maßnahme als "Ultima ratio". Sie antwortet auf die
Maßnahmen des RKI: Trockene Hitze ist auch für diese besondere
Situation keine praktikable, hygienische und gesicherte Methode. Die
Konvektion innerhalb des porösen Materials sei nicht bekannt, die
lange Ausgleichszeit sei seit Jahren ein grundlegendes Problem, die
Wärmeleitung des Maskenmaterials sei extrem behindert - deswegen werde
das Coronavirus nach 30 Minuten selbst bei 70° Celsius trockener Hitze
nicht sicher deaktiviert.

Weiter heißt es: Die Masken sind nach Benutzung in der Regel feucht
und sollen deshalb nicht in geschlossenen Gebinden zwischengelagert
werden. Die Lagerung in offenen Gebinden ist aber aus hygienischer
Sicht auch als problematisch einzustufen. Eine Weiterverbreitung von
pathogenen Viren und gegebenenfalls sonstigen Mikroorganismen in
andere Klinikbereiche ist hygienisch äußerst bedenklich. Es soll keine
Wiederverwendung beziehungsweise Weiterverwendung von Masken nach
Tätigkeiten an infektiösen Patienten mit ausgeprägter Exposition durch
Aerosole beziehungsweise bei Durchfeuchtung der Atemmaske stattfinden.
Die Masken müssen personenbezogen gekennzeichnet, gesammelt und
wiederverwendet werden, da nicht alle Keime sicher abgetötet werden
können. Wir freuen uns schon alle auf unsere "dekontaminierten"
Masken. Die Frage ist, wie lange wir noch unter diesen Bedingungen
Corona-Patienten versorgen können. Schließlich ist man nicht zur Hilfe
verpflichtet, wenn man sich selbst dafür in Gefahr begeben muss.

Was gebraucht wird

40 Millionen Masken werden bestellt, damit die Menschen sehen können,
wie viel unternommen wird, wie engagiert die Herren Minister sind.
Weil der "Schutz des Personals" ja ganz oben steht. Die Situation sei
"unübersichtlich", beschweren sich Verantwortliche im "Ärzteblatt".

Daimler kam durch die Spende von 10.000 Schutzmasken in die
Schlagzeilen. Rechnen wir den Bedarf selbst aus: Ein Corona-Patient in
einem Isolierzimmer wird mindestens drei Mal pro Schicht (in acht
Stunden) von der Pflege und mindestens einmal vom Arzt besucht, dazu
kommen Lagerungstherapien, bei denen mindestens drei Mitarbeiter
beteiligt sind. Also, wenn nichts Außergewöhnliches passiert, sind in
acht Stunden sieben Masken notwendig und in 24 Stunden 21 Stück - das
ist die kleinste anzunehmende Menge.

In Stuttgart gibt es zum Beispiel derzeit relativ stabil circa 25
beatmete Patienten, das wären 525 Masken am Tag. Die Spende von
Daimler würde in Stuttgart dann nur für diese Beatmungspatienten, ohne
die Patienten auf den peripheren Stationen, geschweige denn für
Patienten in Altenheimen, etwa 19 Tage ausreichen.

Die Bundesregierung hätte dafür sorgen können - oder kann immer noch
jetzt sofort dafür sorgen -, dass die Industrie ihr Vorräte in dieser
besonderen Pandemie-Situation abgeben muss. Wenn ein Betrieb jetzt
nach der vierten Woche der Krise ankommt und Masken "spendet", dann
gehört da kein Applaus hin, sondern eine Klage wegen unterlassener
Hilfeleistung.

Nach der vierten Woche der Krise sollte man auch annehmen, dass eine
Produktion im eigenen Land endlich funktioniert. Denn wo auf dieser
Welt, wenn nicht hier in Deutschland, kann eine eigene Produktion für
Masken besser funktionieren? So wie es aussieht, bringt die
Maskenproduktion einfach nicht genügend Gewinne. Einmal mehr stehen
sich Wirtschaft und Gesundheit in dieser Krise diametral gegenüber und
man muss sich für eine Seite entscheiden.

Herr Spahn lässt verlauten, dass ab Mitte August (!) die Lieferung der
Masken aus inländischer Produktion gesichert sein wird - ganze sechs
Monate nach Krisenbeginn. "Ich bin dadurch sehr viel zuversichtlicher
bei diesem Thema", meint Spahn dazu in einem Bericht in der "Welt".
Das übersteigt wirklich alles. Wie viele Mitarbeiter werden sich bis
dahin infiziert haben und wie viele gestorben sein?


Über die Autorin

Angela Münch ist Notfallmedizinerin und Ärztin auf einer
Intensivstation in Stuttgart. Sie verfasste diesen Beitrag am 19.
April 2020.
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AUSLAND/9393: Aus aller Welt - 02.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Vorerst keine Regierungsbildung im Kosovo

Wer darf nach dem Sturz der Regierung von Ministerpräsident Albin
Kurti eine neue Regierung im Kosovo bilden? Das Verfassungsgericht
setzte am Freitag ein Dekret von Präsident Hashim Thaci vorläufig
aus, mit dem ein Politiker von der zweitstärksten Mitte-Rechts-Partei
LDK den Regierungsauftrag erhalten hatte. Thaci begründete seine
Entscheidung damit, daß die stimmenstärkste Partei Vetëvendosje (VV)
keine Namen von Mitgliedern für eine Regierung genannt hatte. Kurti
wies dies als verfassungswidrig zurück.

2. Mai 2020
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JUSTIZ/9393: Kriminalität und Rechtsprechung - 02.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Bewaffneter Überfall auf Hotel

Nach einem bewaffneten Überfall auf ein Hotel im oberpfälzischen
Regensburg fahndet die Polizei nach den Tätern. Bisherigen
Kenntnissen zufolge waren die beiden Räuber über eine offene
Terrassentür in den Rezeptionsbereich des Hotels eingedrungen. Mit
vorgehaltener Schußwaffe forderten sie eine 20jährige Angestellte zur
Herausgabe der Einnahmen auf. Anschließend flüchteten die Täter mit
einem vierstelligen Bargeldbetrag.

2. Mai 2020






Copyright 2020 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9390: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 02.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Sechs Tote bei Hubschrauberabsturz

Die Suche nach Überlebenden eines über dem Mittelmeer abgestürzten
kanadischen Militärhubschaubers wurde eingestellt. Man gehe davon
aus, daß alle sechs Besatzungsmitglieder tot seien, teilte
Premierminister Justin Trudeau mit. Während einer NATO-Operation war
der Helikopter am Mittwoch vor der griechischen Mittelmeerküste
plötzlich verschwunden. Einen Tag später wurden nahe der Insel
Kefalonia Wrackteile und eine Leiche gefunden. Zur Absturzursache
gibt es bislang keine Erkenntnisse. Die Maschine vom Typ CH-148
Cyclone gehörte zur kanadischen Fregatte "HMCS Fredericton".

2. Mai 2020
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POLITIK/9392: Aus Parlament und Gesellschaft - 02.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Fischer: Deutschland muß mehr für eigene Sicherheit tun

Nach Ansicht des früheren Außenministers Joschka Fischer (Grüne)
haben die USA ihre Führungsrolle unter Donald Trump aufgeben, weshalb
Europa und Deutschland sehr viel mehr zu ihrem eigenen Schutz
beitragen müssen. In einem Gastbeitrag für den Tagesspiegel sprach
Fischer von einem ernsten Zielkonflikt zwischen dem historisch
begründeten Pazifismus Deutschlands und der Sicherheit Europas. Zum
Schutze Europas sollte sich Deutschland von seinen pazifistischen
Instinkten lösen, schrieb der Ex-Minister.

2. Mai 2020
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SONSTIGES/9390: Tragisches und Kurioses - 02.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Extremes Niedrigwasser gibt historisches Schiffswrack frei

In dem derzeit wenig Wasser führenden Parana River wurden die
Überreste eines vermutlich im Jahr 1900 gesunkenen Raddampfers
entdeckt. Das vor der argentinischen Hafenstadt Corrientes dicht
unter der Wasseroberfläche liegende Holzboot ist etwa 20 Meter lang.
Nach Angaben der Lokalzeitung El Litoral handelt es sich um einen
alten Dampfer, der vermutlich zum Transport von Leder und Mais
eingesetzt wurde. Die argentinische Naval Prefecture markierte den
Fundort mit Tonnen, um Unfälle zu verhindern. Die Pegelstände des
Parana River sind derzeit so niedrig wie seit 50 Jahren nicht mehr.
Grund für den Wassermangel sind unterdurchschnittliche Regenfälle im
nördlichen Argentinien und südlichen Brasilien.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8475: Aus Forschung und Technik - 02.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Starttermin für bemannte SpaceX-Raumkapsel wird nicht geändert

Die amerikanischen Astronauten Bob Behnken und Doug Hurley werden am
27. Mai mit einer Raumkapsel des privaten Raketenherstellers SpaceX
zur Internationalen Raumstation ISS fliegen. Der Premiereflug werde
trotz der Corona-Pandemie stattfinden, sagte der NASA-Chef Jim
Bridenstine bei einem Briefing. Die Mission habe hohe Priorität für
die USA. Seit der Einstellung ihres Space-Shuttle-Programms im Jahr
2011 sind die USA auf die russischen Sojus-Raumkapseln angewiesen,
um Astronauten zur Raumstation zu befördern.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8489: Aus aller Welt - 02.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Kanada verbietet Schnellfeuergewehre in privater Hand

Kanadas Premier Trudeau hat ein umfassendes Verbot von
Schnellfeuerwaffen verkündet. Davon sind rund 1500 Modelle betroffen,
die laut Trudeau nur für den Zweck entworfen wurden, möglichst viele
Menschen in kürzester Zeit umzubringen. Import und Verkauf der Waffen
ist mit sofortiger Wirkung untersagt. Den privaten Besitzern der
schätzungsweise 100.000 Sturmgewehre im Land wurde eine Frist von
zwei Jahren gesetzt, um ihre Waffen zu beseitigen. Die Regierung legt
dafür ein Rückkaufprogramm auf. Sie reagierte mit dem neuen
Waffengesetz auf die Ermordung von mindestens 22 Menschen vor rund
zwei Wochen in der Provinz Nova Scotia.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8443: Medizin und Gesundheitswesen - 02.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Deutlich höhere Corona-Todeszahlen in Großbritannien

Die Herdenstrategie von Großbritannien gilt schon länger als
gescheitert. Langsam wird aber das Ausmaß der Katastrophe immer
offensichtlicher. So ist die Zahl der Todesfälle im Zusammenhang mit
COVID-19 in Großbritannien in Folge einer neuen Zählweise drastisch
gestiegen. Wie das Deutsche Ärzteblatt meldete, beträgt die Zahl der
Verstorbenen jetzt 26.097. Das sind 4500 mehr, als vorher in der
offiziellen Statistik angegeben. Die Differenz kam dadurch zustande,
daß vorher in den Pflegeheimen die mit SARS-CoV-2 infizierten
Verstorbene nicht mitgezählt wurden. Das hatten die Verantwortlichen
der Pflegeheime scharf kritisiert und zudem einen Mangel an Testkits
und Schutzausrüstung für das Pflegepersonal angeprangert. Dem zum
Trotz gehen die britischen Behörden davon aus, daß die Ausbreitung
des Virus im Land eingedämmt ist, da sich der Anstieg der
Infektions- und Todeszahlen verlangsamt hat.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8477: Kriminalität und Rechtsprechung - 02.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Fußballerinnen in den USA scheitern mit Klage gegen Diskriminierung

Ein Bundesgericht in Kalifornien hat die Klage der
Frauen-Fußball-Nationalmannschaft der USA gegen ihren Verband (USSF)
auf gleiche Bezahlung wie die der männlichen Fußballspieler
zurückgewiesen. Die Fußballerinnen hatten sich in ihrer Klage vom
Frühjahr 2019 diskriminiert gesehen. Die am Freitag (Ortszeit)
verkündete Entscheidung wurde damit begründet, daß die Fußballerinnen
das Angebot des US-Verbands für gleiche Bezahlung im vergangenen Jahr
abgelehnt und stattdessen höhere Prämien und Garantien gefordert
hatten. Die Fußballerinnen fordern zudem eine Angleichung der
Reisebedingungen und der medizinischen Versorgung. Darüber wird das
Gericht im Mai in einem gesonderten Verfahren entscheiden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8399: Sprache, Kunst und Medium - 02.05.2020 (SB)




VOM TAGE



2019 deutlicher Aufschwung für Online-Verkauf von Lektüre

Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) kürzlich bekanntgab,
kauften in Deutschland 2019 rund 23 Millionen Kunden Lektüre in Form
von Büchern, Zeitschriften und Zeitungen inklusive digitaler Ausgaben
über das Internet. Das waren laut Destatis 3 Millionen Besteller mehr
als 2018. Insgesamt handelte es sich um etwa 31 % der Bevölkerung
über 10 Jahre.

Fast die Hälfte der Käufer (15 Mio.) gehörte der Altersgruppe der 25-
bis 54-Jährigen an.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8466: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 02.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Tripolis meldet Bombardierung der Häuser von Zivilisten

Die Truppen des abtrünnigen libyschen Generals Haftar sollen in der
belagerten Stadt Tripolis Häuser von Zivilisten bombardiert haben.
Örtliche Gesundheitsbehörden meldeten daraufhin zwei Tote und mehrere
Verwundete. Am Mittwochabend hatte Haftar eine humanitäre Waffenruhe
für die Zeit des Fastenmonats Ramadan ausrufen lassen. Er kam damit
einer Bitte der internationalen Gemeinschaft nach. Der Präsidialrat
der international anerkannte Regierung von al-Sarradsch in Tripolis
hatte das Waffenstillstandsangebot Haftars zurückgewiesen und die
Fortsetzung der als legitim bezeichneten Selbstverteidigung
angekündigt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8480: Aus Parlament und Gesellschaft - 02.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Länderrat der Grünen im Zeichen der Corona-Krise

Der Länderrat von Bündnis 90/Die Grünen hat am Samstag per
Video-Schaltung konferiert. Dem kleinen Parteitag mit rund 100
Delegierten lag ein Antrag der Parteiführung unter anderem mit der
Forderung nach einem Konjunkturprogramm über 100 Milliarden Euro für
2020 vor. Das Geld sollte hauptsächlich über neue Schulden
aufgebracht werden, um Kaufanreize zu schaffen, Konsumgutscheine
auszugeben sowie Einzelhandel, Gastronomie und Kultureinrichtungen
finanziell zu unterstützen. Das Arbeitslosengeld II soll
vorübergehend angehoben werden. Auch das Kurzarbeitergeld in den
unteren Lohnklassen soll deutlich steigen. An Eltern soll ein
Corona-Elterngeld ausgezahlt werden. Kredite für Unternehmen sollen
zum Teil nicht zurückgezahlt werden müssen, wenn diese sich an
Klimaschutz und Sozialstandards orientieren. Die EU soll einen
mindestens eine Billion Euro schweren Fonds auflegen, der über
gemeinsame Anleihen gespeist wird.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8449: Tragisches und Kurioses - 02.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Bedrohung lauert seit Jahrzehnten auf dem Meeresgrund

Der Naturschutzbund Deutschland (Nabu) mahnt abermals ein Bündnis zur
Bergung von Altmunition aus Nord- und Ostsee an.

Demnach stellen Millionen Tonnen in der Nord- und Ostsee versenkter
Munitionsaltlasten heute praktisch als Sondermüll nicht nur eine
Gefährdung für den Schiffsverkehr dar.

Wie Schleswig-Holsteins stellvertretende Nabu-Landesvorsitzende Dagmar
Struß gegenüber NDR1 Welle Nord sagte, würde fast 75 Jahre nach Ende
des Zweiten Weltkriegs immer mehr Munition verrotten und im Meer
zunehmend Giftstoffe freisetzen, die nicht nur die Meeresflora und
Fauna zerstören, sondern auf Umwegen auch in die Nahrungskette der
Menschen gelangten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8478: Arbeit, Soziales und Familie - 02.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Seebrücke stellt in Freiburg Maibäume auf

Am 1. Mai hatte die bundesweite Initiative Seebrücke unter anderem in
Freiburg eine Kundgebung zur Rettung und Unterstützung von
Geflüchteten organisiert. Daran nahmen nach Angaben der Veranstalter
bis zu 100 Menschen teil. Sie stellten am Mittag auf dem Platz der
Alten Synagoge mehrere Maibäume auf. An zweien konnten
Kundgebungsteilnehmer und -teilnehmerinnen verlorene Gegenstände wie
Schuhe und Bücher als Symbol für Flucht anbringen. Während der
gesamten Kundgebung sollen die städtischen Infektionsschutzauflagen
beachtet worden sein.

An einer zweiten Kundgebung am frühen Nachmittag unter dem Motto
"Solidarität für alle" beteiligten sich rund 600 Menschen. Es folgte
eine ad hoc genehmigte Fahrraddemo durch die Innenstadt mit circa 500
Beteiligten. Ein weitere unangemeldete Kundgebung mit etwa 200
Radfahrern und -fahrerinnen fand am Abend statt. Die Demo wurde wegen
Verstößen gegen den Infektionsschutz von Polizei aufgelöst.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8454: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 02.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Neue Düngeverordnung in Kraft

Seit dem 1. Mai ist die neue Düngeverordnung in Kraft. Mit ihr gelten
beim Düngen der Felder strengere Regeln. Sie wurden laut afp vor
allem eingeführt, um hohe Strafzahlungen wegen Verstößen gegen die
EU-Vorgaben zum Schutz des Grundwassers abzuwenden. Ab 1. Januar 2021
müssen die Bundesländer zudem stärker oder weniger stark mit Nitrat
belastete Gebiete ausweisen, für die dann unterschiedliche
Düngeregeln gelten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8466: Märkte und Finanzen - 02.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Ölkonzerne darben

Der texanische Mineralölkonzern ExxonMobil meldete am Freitag für das
erste Quartal einen Verlust von 610 Millionen US-Dollar. Im
Vorjahreszeitraum fuhr das Unternehmen einen Gewinn von 2,35
Milliarden US-Dollar ein. Die Erlöse sind um zwölf Prozent auf gut 56
Milliarden US-Dollar zurückgegangen, obwohl die Ölproduktion um zwei
Prozent auf vier Millionen Barrel am Tag erhöht wurde. Zu dem
schlechten Ergebnis hat neben dem Ölpreisverfall die
Coronavirus-Pandemie beigetragen. Vor dem Hintergrund will Exxon
Ausgaben und Investitionen drastisch zurückfahren.

Der britisch-niederländische Energiekonzern Royal Dutch Shell
kündigte am Donnerstag in London erstmals in Jahrzehnten eine Kürzung
der Dividende an. Im ersten Quartal war der um Sondereffekte
bereinigte Gewinn des Konzerns im Vergleich zum Vorjahr um 46 Prozent
auf 2,86 Milliarden US-Dollar eingebrochen. Shell wird sich deswegen
im zweiten Quartal bei der Förderung von Rohöl und Erdgas
zurückhalten.

Das britische Mineralölunternehmen BP kam für das erste Quartal auf
einen Verlust von 4,4 Milliarden US-Dollar. Den Mitarbeitern des
Konzerns stehen Entlassungen ins Haus.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8477: Aus Forschung und Technik - 02.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Google und Apple stellen Schnittstelle zur Verfügung

Das ging schnell. Wie das Deutsche Ärzteblatt gerade berichtete,
haben Google und Apple die Schnittstelle für die geplante
Corona-Warn-App freigeschaltet. Erst einmal bekommen ausgewählte
App-Entwickler Zugang, die mit Gesundheitsbehörden zusammenarbeiten.
Bekanntlich sollen Corona-Warn-Apps helfen, Ansteckungen
nachzuverfolgen, indem sie erfassen, welche Smartphones einander
nahegekommen sind. Wenn sich herausstellt, daß sich jemand neben
infizierten Personen aufgehalten hat, soll er gewarnt werden. Vor
diesem Hintergrund stellte Google die Beta-Version der Schnittstellen
über seine Google-Play-Plattform bereit. Apple veröffentlicht unter
anderem eine Vorabversion der iOS-Software, mit der das Warn-System
bereits funktionieren soll.
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INFOPOOL / POLITIK / KOMMENTAR





HERRSCHAFT/1884: Corona-App - digitales Anwachsen fördert soziale Kontrolle ... (SB)



Diese umfassende und feinst-granulare Bevölkerungsvermessung eröffnet
(zunächst) für den deklarierten Ausnahmezustand einen maßgeschneiderten Zugriff
auf individuell zugestandene bzw. entziehbare Bevölkerungsrechte, der sich nicht
mit den bisher bekannten Maßnahmen einer für alle geltenden Allgemeinverfügungen
begnügt. Dies geschieht ohne jene Gruppe nachvollziehbar zu qualifizieren, für
die diese Sondermaßnahmen gelten. Das ist eine konsequente Weiterentwicklung der
Konstruktion des Gefährders. Nicht nur quantitativ, sondern qualitativ neu ist:
alle sind gefährdet, alle können (per App) zum Gefährder deklariert
werden.
 
capulcu - Die Corona-Krise - Gewöhnung an das Regiertwerden im Ausnahmezustand [1]

Daten seien das "neue Öl", wurde vor 5 Jahren auf der Hannoveraner CeBIT
gejubelt [2]. Der zu den weltweit größten Messen für Informationstechnik
gehörende Unternehmenstreff ist Geschichte, und Wolfgang Schäuble ermahnt die
Bevölkerung, die Entwicklung in Richtung Digitalisierung sei bislang zu
schwerfällig gewesen, dort müsse es einen starken Schub geben. Seine Forderung
fällt auf den fruchtbaren Boden des von ihm kurz zuvor beschworenen Opfermythos -
gestorben wird sowieso, dann doch am besten im Dienst an Staat und Nation [3].

Nicht Daten, Menschen sind das neue Öl des kapitalistischen
Akkumulationsregimes, davon zeugt der große Aufwand, der betrieben wird, das
Innere so hochauflösend wie möglich nach außen zu kehren. Menschen sind zutiefst
soziale Tiere, ihr Leben spielt sich im Wechselverhältnis zum jeweils anderen
ab, und ihre Persönlichkeit ist als Folie der sie treibenden Zwänge und
motivierenden Hoffnungen detailliert lesbar. Die Tiefen menschlicher
Subjektivität treten an der Oberfläche ihrer über Arbeit und Konsum
organisierten Reproduktion paßförmig hervor, um von Staat und Kapital
bewirtschaftet zu werden. 

Daß die Menschen dies mit sich tun lassen, erfolgt auch aus eigener
Teilhaberschaft an diesem Herrschaftsverhältnis. Die große Bereitschaft, sich
den aufgrund der gesundheitlichen Gefahren der Coronapandemie verordneten
Einschränkungen zu unterwerfen, dokumentiert ein Streben nach Rettung, das
staatliche Herrschaft zivilreligiös legitimiert. Was durch die epidemiologischen
Maßgaben und Prognosen gut begründet ist, bring einen Überschuß an sozialer
Kontrolle hervor, der ganz anderen Zwecken und Zielen dienstbar gemacht wird als
nur der Infektionsabwehr. Der nun anstehende Innovationssprung in der
Digitalisierung der Gesellschaft wäre in dieser Tiefe und Breite unter
Präcorona-Bedingungen nicht annähernd möglich gewesen. Er bedurfte eines
schockartigen Bruches mit der gesellschaftlichen Normalität, der den materiellen
Charakter von Not und Elend auf eine Weise spürbar machte, wie es außerhalb
persönlicher Krisen kaum ein anderes Ereignis unterhalb der Schwelle offen
entbrannter Staatenkriege vermag.

Ohne Social Distancing erfreute sich die Kommunikation über
informationstechnische Systeme nicht der neuen Wertschätzung, die sie durch den
Verzicht auf vertraute Begegnungsformen erlangt hat. Die räumliche Isolation
wird, sei es im Home Office oder beim Videotelefonat, beim Streamen von
TV-Serien oder dem Eintauchen in Gamer-Welten, mit Mitteln überwunden, deren
suggestives und imaginäres Potential in der Lage ist, den Ersatz für verlorene
Freiheit in ein neues und besseres, weil scheinbar sicheres Leben zu verwandeln. 
Sich mit der Reduktion auf kognitive Kanäle zufriedenzugeben und den Verlust
persönlichen Kontaktes nicht als Mangel zu empfinden, ja im schlagartig
verwirklichten Abstand sogar einen Freiheitsgewinn zu erkennen, schafft beste
Voraussetzungen für die herrschaftskonforme Zurichtung auch von Menschen, die
bislang als unzuverlässige KandidatInnen galten. Wer, von der Konkurrenz um
Erwerbsmöglichkeiten, um vermeintliche FreundInnen oder um letzte
Überlebensressourcen zerschlissen, der marktförmigen Atomisierung bereits
ausgesetzt wurde, wird wenig Widerstand gegen die Durchsetzung medizinisch
begründeter Individualerfassung entwickeln.

Die vieldiskutierte Corona-App fungiert, über ihre konkrete technische und
organisatorische Verwirklichung hinaus, als Label für die feinkörnige Auflösung
aller Sozialkontakte und Tauschverhältnisse, anhand derer sich weit mehr als nur
die individuelle Infektiosität evaluieren läßt. Der Aufbau
informationstechnischer Kontrollstrukturen hat in der Bundesrepublik eine
jahrzehntelange Geschichte, vom Kampf für informationelle Selbstbestimmung in
den 80er Jahren über den Lauschangriff auf "Gangsterwohnungen" in den 90er
Jahren und die diversen Angriffe administrativer Verfügungsgewalt auf den
Restbestand privaten Lebens seit 9/11. Die immer wieder aufflammende Debatte um das
Recht auf anonyme Nutzung sozialer Netzwerke repräsentiert den staatlichen
Anspruch darauf, gerade dann identifizierbar zu sein, wenn vermeintliche
Freiräume genutzt werden. 

Nach 2001 wurde das staatliche Sicherheitsdispositiv zudem mit dem
Bedrohungsszenario des sogenanntem Bioterrorismus aufgeladen und das
Repressionsinstrument der Terrorismusbekämpfung mit Blick auf Kritische
Infrastrukturen um eine biopolitische Dimension erweitert. Für
medizinaladministrative Zwecke werden immer wieder Vorstöße in Richtung eines
flächendeckenden Screenings der Bevölkerung unternommen, so etwa im Rahmen der
NAKO-Gesundheitsstudie [3]. Die Coronapandemie setzt all dem die Krone auf,
indem sie einen derart übermächtigen Sachzwang produziert, demgegenüber in
Bürger- und Freiheitsrechten verankerter Widerstand unschwer zu delegitimieren
ist. Das um so mehr, als etwa rechtslastigen Auftritten wie der Berliner
"Hygiene-Demo" alles fehlt, was an materialistischer Staatskritik und
fundamentaler Herrschaftskritik zu leisten wäre, um das epidemiologische Problem
mit dem notwendigen sozialen Widerstand unter einen Hut zu bringen.

Den biopolitischen Charakter informationstechnischer Kontrollgewalt
hervorzuheben und auf den Punkt offenliegender Widersprüche zwischen Arbeit und
Kapital, zwischen autonomem Leben und kapitalistischer Verwertung zu bringen wäre
von großem Interesse, weil damit die Waffen linker Kritik geschärft werden
könnten. Sie befinden sich in einem schlechten Zustand, weil der noch in den
90er Jahren vitale Widerstand gegen pharmazeutische Kontrollregimes insbesondere
in Psychiatrien und den biomedizinischen Zugriff auf Behinderte,
nichteinwilligungsfähige PatientInnen, schwangere Frauen, Menschen im Endstadium
ihres Lebens oder im Intergeschlecht weitgehend eingeschlafen ist. Auch ist
heute wenig bekannt, daß die Errichtung des Warschauer Ghettos unter explizit
seuchenmedizinischen Vorwänden erfolgte, wie auch mißliebige Minderheiten wie
flüchtende Menschen, Sinti und Roma, Obdachlose, Prostituierte und andere
marginalisierte Gruppen häufig unter Infektionsverdacht gestellt werden, um sie
zu stigmatisieren und auszugrenzen [4].

Heute droht der ganzen Bevölkerung ein Zustand permanenter epidemiologischer
Evaluation und Selektion. Was im chinesischen Modell des Social Scoring vor
kurzem noch als Ausfluß postkommunistischer Autokratie verworfen wurde, steht
Pate bei der Schaffung eines Immunitätsnachweises, anhand dessen künftig darüber
entschieden werden könnte, wer Zugang zur gesellschaftlichen Öffentlichkeit und
kollektiven Mobilitätsformen hat und wer nicht. Schon dadurch würde die
Einführung einer Corona-App der behaupteten Freiwilligkeit enthoben [5] und ein
Wettrennen zur eigenen Ansteckung mit dem Virus eröffnet. So würde das Erreichen
der Herdenimmunität zugleich beflügelt und als Ausdruck voluntaristischer
Selbstermächtigung von dem Vorwurf befreit, es handle sich um eine gegenüber
älteren und vorerkrankten Menschen rücksichtslose Regierungsstrategie. Einmal
daran gewöhnt, mit dem Smartphone den Beweis der Zugangsberechtigung zu
erbringen und zu bezahlen, nachdem Bargeld aus Hygienegründen abgeschafft wurde,
sind weitere Schritte der Einführung auf Funktionserfüllung und
Leistungsbereitschaft orientierter Systeme der Verhaltenskontrolle
programmatisch absehbar. Gesellschaftliche Zugehörigkeit neu zu definieren heißt
immer auch, mehr Handhabe über die Entscheidung zu erhalten, wer leben darf und
wer sterben muß.

Widerstand gegen diese Maßnahmen zu leisten heißt nicht die konkrete Bedrohung
durch Infektionskrankheiten zu leugnen oder geringzuschätzen, ganz im Gegenteil. 
Gerade jetzt besteht aller Anlaß dazu, die herrschende Produktionsweise auf ihre
Verträglichkeit mit den Interessen von Mensch und Natur zu überprüfen. Die dabei
hervortretenden Probleme neokolonialistischer Landnahme und patriarchaler
Naturzerstörung zu überwinden, den Einfluß der antifeministischen Rechten und
eugenischen Denkens auf die soziale Reproduktion zurückzudrängen und an Kämpfe
um Ernährungssouveränität, kollektives Leben und selbstbestimmtes Arbeiten
anzuknüpfen sind freiliegende Fäden einer Entwicklung, die der Ermächtigung zu
informationstechnischer Sozialkontrolle entgegenstehen.


Fußnoten:

[1] https://capulcu.blackblogs.org/wp-content/uploads/sites/54/2020/03/DieCoronakrise.pdf

[2] http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/report/bkrb0035.html

[3] http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/report/bkrb0047.html

[4] http://www.schattenblick.de/infopool/politik/kommen/sele1047.html

[5] https://capulcu.blackblogs.org/wp-content/uploads/sites/54/2020/04/Corona-App-final.pdf
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ASIEN/951: Afghanistan - kompromißlose Taliban ... (SB)

Afghanistan - kompromißlose Taliban ...



In Afghanistan läßt das langersehnte Ende des Krieges weiter auf sich
warten. Nach der kurzem Unterbrechung der Kämpfe, welche die
Unterzeichnung eines Friedensabkommens zwischen den USA und den
Taliban am 29. Februar in Doha ermöglichte, ist die Gewalt am
Hindukusch wieder aufgeflammt. Hauptverantwortlicher für diese
traurige Entwicklung ist Präsident Ashraf Ghani, der verspätet und nur
sehr schleppend die in der katarischen Hauptstadt vereinbarte
Freilassung von 5000 Taliban-Gefangenen im Austausch gegen 1000
inhaftierte Angehörige der afghanischen Sicherheitskräfte umzusetzen
begann und sich lieber mit seinem Ex-Premierminister Abdullah Abdullah
über den Ausgang der Präsidentenwahl im vergangenen September
streitet. Beide Politiker reklamieren den Sieg für sich. Die
erbitterten Rivalen haben sich jeweils am 9. März in Kabul zum neuen
"Staatsoberhaupt" ausrufen lassen, doch nur zur Amtseinführung Ghanis
sind die Vertreter der USA und der anderen NATO-Staaten, die seit rund
20 Jahren mehr schlecht als recht an der "Stabilisierung" Afghanistans
basteln, erschienen.

Die eigene Wieder- oder Abwahl im November vor Augen drängte Präsident
Donald Trump auf einen raschen Abzug der US-Streitkräfte aus
Afghanistan. Berichten zufolge läuft die mit den Taliban vereinbarte
Reduzierung der amerikanischen Truppenpräsenz auf Hochtouren. Nach wie
vor beharren die Taliban auf der Erfüllung ihrer Kernforderung, den
kompletten Abzug aller ausländischen Streitkräfte aus Afghanistan, und
geben sich in dieser Frage kompromißlos. Um den Deal mit den Taliban
doch noch zu retten, erwägt die Trump-Administration, die CIA-Präsenz
in Afghanistan künftig auf eine kleinere Abordnung, die in der
US-Botschaft in Kabul stationiert wäre, zu reduzieren. Dies berichtete
am 18. April die New York Times unter Verweis auf
US-Regierungsquellen. Mit diesem Schachzug könnten es die Amerikaner
vielleicht schaffen, die Taliban mit dem vordringlichsten Kriegsziel
des Pentagons in Afghanistan, nämlich dem Weiterbetrieb ihres mit
Blick auf den Iran, Rußland, China und Pakistan strategisch enorm
wichtigen Luftwaffenstützpunkts Bagram bei Kabul zu versöhnen.

Für das Wiederaufflammen der Kämpfe in 14 der insgesamt 34
afghanischen Provinzen machen die Kriegsparteien einander gegenseitig
verantwortlich. Nach schweren Anschuldigungen aus Washington und Kabul
haben am 19. April die Taliban eine Liste von 50 Verstößen allein der
US-Streitkräfte gegen das Friedensabkommen von Doha, darunter 33
Drohnenangriffe, veröffentlicht. Am 26. April machten die Taliban ihre
Beschwerden an die Adresse von Präsident Ghani publik. Sie erklärten
Ghanis Aufruf zur Feuerpause während des islamischen Fastenmonats
Ramadan für "nicht glaubwürdig". Die Regierung in Kabul zeige
"keinerlei Interesse" am Frieden und habe "von Anfang an der Umsetzung
der Vereinbarung [von Doha - Anm. d. SB-Red.] Hindernisse in den Weg
gelegt", so die ehemaligen Koran-Schüler. Zudem lasteten die Taliban
Ghani und Konsorten an, den Gefangenenaustausch zu verzögern, keine
inklusive Delegation für die geplanten Friedensverhandlungen erstellt
und den Dauerstreit mit Ex-Außenminister Abdullah und dessen
Anhängerschaft nicht beigelegt zu haben.

Am 28. April, genau zwei Wochen, nachdem er extra nach Doha zu
Beratungen mit Talibanchef Mullah Abdul Ghani Baradar geflogen war,
richtete General Scott Miller, der Oberkommandierende der
US-Streitkräfte in Afghanistan, eine deutliche Warnung an die
Aufständischen. Beim Besuch des Hauptquartiers der afghanischen
Spezialstreitkräfte sowie demonstrativ an der Seite des
geschäftsführenden Verteidigungsministers Assadullah Khalid erklärte
Miller, daß die Taliban, sollten sie weiterhin ihre Angriffe auf die
afghanische Armee und Polizei durchführen - derzeit liegt deren Anzahl
im Schnitt bei 55 pro Tag - "mit einer Antwort" rechnen könnten.

Bei aller Konzentration westlicher Medienaufmerksamkeit auf die
Aktivitäten der Taliban und das Leid, daß sie mit ihren Überfällen und
Bombenangriffen unter der Zivilbevölkerung verursachen, darf die
Zerstörung, welche die Regierungstruppen und ihre westlichen
Verbündeten anrichten, nicht außer Acht gelassen werden. Den jüngsten
Angaben der U.N. Assistance Mission for Afghanistan (UNAMA) zufolge
starben in den ersten drei Monaten 2020 infolge militärischer Gewalt
533 Zivilisten, während 760 verletzt wurden. Im Vergleich zum ersten
Quartal 2019 war das ein Anstieg der zivilen Kriegsopfer um 29
Prozent. Für 55 Prozent der Verluste unter der Zivilbevölkerung und
"die meisten getöteten Kinder" sind laut UNAMA "regierungsfreundliche
Kräfte ... hauptsächlich wegen Luftangriffen und indirektem Feuer bei
Bodenkämpfen" verantwortlich.
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SCHACH-SPHINX/07258: Kein gutes Pflaster für Bürokraten (SB)

Zwischen natürlichen Entwicklungszügen und gezielten, planvollen gibt
es mehr Unterschiede, als man in ein dickes Buch hineinschreiben
könnte. So hatte der Nachziehende im heutigen Rätsel der Sphinx sich
keinen direkten Fehler zuschulden kommen lassen. Ganz im Gegenteil
hielt er sich linientreu an die Erfordernisse zur Behandlung einer
Schachpartie in der Eröffnungsphase. So entwickelte er seine Figuren
schulbuchmäßig auf Felder, auf denen sie weder bedroht wurden, leider
aber auch keinen Einfluß auf das Geschehen und die Aktivitäten des
Kontrahenten ausübten. Schwarz hatte mustergültig gespielt, so
gesehen, aber im Schach gibt es ja nicht grundlos den Begriff der
Schablone, und damit sind nicht bloß einzelne Züge gemeint, sondern
mitunter auch ein gesamter Entwicklungsstrang. Weiß besaß dergleichen
Scheuklappen vor der Wirklichkeit nicht. Er benötigte auch keinen
Gehstock oder Wegabgrenzungen links und rechts. Er warf die
Orientierung, wo sie ihm nicht nützlich war, über Bord, ersann seine
Pläne und beendete nun mit einer kraftvollen Kombination den
ungleichen Streit, Wanderer. Bürokratenschach war noch nie erfolgreich
gewesen.
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Karasev - Legky

UdSSR 1979


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Es müssen Faulenzer nicht unbedingt auch faul sein beim Denken, wie
Boris Spassky viele Male in seiner Karriere bewies: 1...Tb8-b1+!
2.Ka1xa2 Tb1-b3 3.Ka2-a1 - auch 3.Lc1-d2 Tb3-a3+ 4.Ka2-b2 Dc7-b6+
rettet den weißen König nicht - 3...Tc8-b8 4.De2-a2 Dc7-b6 und
angesichts der Übermacht der schwarzen Drohungen gab Weiß auf.



Erstveröffentlichung am 11. April 2007
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